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Nr. 295. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 14. Dezember. 
Fortſetzung der erſten Berathung ein 
zur Bekämpfung des unlauteren eee 
Dr. Vielhaben (Deutſche Reformp.) meint, die 
Vorlage treffe den unlauteren Wettbewerb nicht wirk⸗ 


8 ) erklärt, die Sozi i 
ſtimme für die Vorlage, wenn ſie N 
Was der Staats⸗ 
Sozialdemokratie“ 
chon ſo oft gehört 
r ausübt. Gerade 


geſagt hat, 
worden, daß 


der gegenwärtige Mome 
ungeeignet; Ta 


„die wir mittheilen 


das aber ſtets Wir thun 


N ‚ als 8 i t 
dafür vorzultegen ſcheint oder wir e 5 de 


chen Berhältnife dazu gezwungen werden. 
fried aatsſecretär Dr. v. Bötticher ſprach ſeine Be⸗ 
auf Seite 50 aus, auch die Sozialdemokraten 
Herr Sin = Vorlage zu finden und bemerkt: Wenn 
ger Voran ich elf 8 gut wiſſe, wes⸗ 
nge von der ſozialdemokratiſchen 
Partei nicht zum Gegenſtand der Se 12996 
ich ihm nur ſagen, daß in meiner 
rniß veſteht, das, was Unmorali⸗ 
Uſchaft vorgekommen iſt, auch hier 
195 Kritik zu machen. 
21 Mitgliedern über W einer Commiſſion von 
betreffend 59 die erſte Berathung des Geſetzentwurfs 
schaften, e Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 


Abg. Hitze (Ctr.) begrü 

.) begrüßt die Vorlage mit Freuden, 
5 aber, daß ſie nicht ſoweit gehe, wie der vor⸗ 
jährige Antrag ſeiner Partei, und beantragt, den Ent⸗ 
e Commiſſion von 14 Mitgliedern zu über⸗ 


Abg. Pietſchel (nat. lib.) betont, daß die Con⸗ 
ſumvereine nur berechtigt ſeien, wenn ſie ihren ur⸗ 
ſprünglichen Zweck, den Mitgliedern billige Nahrungs⸗ 
mittel zu verſchaffen, nicht überſchritten. Ihren Aus⸗ 
wüchſen wirkſam entgegenzutreten, ſei der Entwurf 
vollkommen geeignet. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) führt aus, daß in der 
bolniichen Bevölkerung große Mißſtimmung herrſche 
ſchaften über außwachien der Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
für gerecht Falle eigentliche Aufgabe, und daß er es 


9 wenn 
ſteuert würden, wie Aa, onfumbereine ebenſo bes 


Abg. Schneider (freiſ. Volksp.) tritt fü 
ſumvereine ein, welche ſich ſehr nr Dee le 
was ſchon daraus hervorgehe, daß ihnen eine große 
Anzahl ſowohl von Handwerkern wie Landwirthen 
re (Soz) f 

g. Wurm (Soz) findet die Motivirun 
Entwurfs dürftig und falſch; ebenſo wie mas 5 
Conſumvereinen zu Leibe gehe, könne man die großen 
induſtriellen Etabliſſements ſchließen. Man wolle durch 
den Entwurf die Entwickelung der Organiſation der 
arbeitenden Bevölkerung hemmen. 

Abg. Fuchs (Ctr.) bemerkt, daß der Entwurf den 
fügen Weg zeige, um den Mittelſtand zur Zu⸗ 
B58 zu en ERDE. aber beför⸗ 

r jene Entwickelung, welche die 
N ſei. 0 A 

g. Zimmermann (dtſchſoz. Reſp.) hält die 
fie gehe ebenfalls für wichtig und nothwendig, aber 
Din © 0 weit genug, um allen Auswüchſen auf 
vereine in re Spitze zu bieten. Die Conſum⸗ 
des Mittelftandes, und turg feten die Todtengräber 
worte ihre Förderun die Sozialdemokratie befür⸗ 


des Mittelſtandes blaarbeltefte auf die Zertrümmerung 


Abg. 3 
hin, daß in ber mm (Reichsp.) weiſt darauf 
Conſumvereine handle. eum Sein oder Nichtſein der 


herigen Unzuträglicheiten wur darum, den bis⸗ 


Abg. Dr. Kropa 
prinzipieller Gegner N, Gononf) ertärt, er jet kein 
geltende Geſetzgebung genüge nicht. nn 8 die jetzt 
reren Seiten erhobenen Bedenken ge e von meh⸗ 
und Beamtenvereine theile er nicht. Nicht d Offizier⸗ 
werker würden bei einer Auflöſung Ae ee 
Nutzen ziehen, ſondern nur einige wenige ae 
liften, dagegen würde die große Zahl von Offtzie ee 
und Beamten, die den Vereinen angehörten, zu Schaden 
kommen. Er hoffe, daß die Erledigung der Vorla 0 
e an geben werde. f 8 
uf wir i 
14 Mitgliedern 98 1 einer Commiſſion von 

Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr. 

Schleuniger Antrag Auer auf Einſtellung des 
Strafverfahren gegen den ſozialdemokratſchen Abg. 
Dr. Lütgenau; erſte Berathung der Geſetzentwürfe 
ee die Handwerkskammern und die Börſen⸗ 
reform. 


Schluß 5 Uhr. 
Deutſchland. 


Kiel, 15. Dez. Der Kaiſer iſt heute früh 81 Uhr 
mittels Sonderzuges hier eingetroffen. Auf dem 


bei allen Poſtanſtalten 2 
Inſertions⸗Anfträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 


tt — „Der Hausfreund“ (täglich). 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 3 a 


die Schiffe „Pelikan“, „Hagen“ und „Friedrich Carl“. 
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Bahnhof meldeten ſich der commandirende Admiral 
Knorr, der Staatsſekretär des Reichsmarineamts, 
Viceadmiral Hollmann, der Stationschef Viceadmiral 
Thomſen und der Stadt⸗Commandant Oberſt v. Fran⸗ 
ſeckh. Vom Bahnhofe begab ſich der Kaiſer, welcher 
kleine Admiralsuntform trug, im offenen Wagen nach 
dem Schloß. Bei der Ankunft im Schloſſe ſalutirten 


Um 10 Uhr fuhr der Kaiſer nach dem Exerzierſchuppen 
zur Vereidigung der Rekruten der Marine, welcher 
die geſammte Admiralität, das Difizlercorpd und De: 
putationen der Mannſchaften beiwohnten. Nach der 
Rede des proteſtantiſchen und des katholiſchen Militär⸗ 
pfarrers Dr. Rogge und Wieſemann über die Be⸗ 
deutung des Eides hielt der Kaiſer eine Anſprache an 
die Rekruten, in welcher derſelbe, wie berichtet wird, 
die Rekruten ermahnte, den Eid heilig zu halten, der 
Alle verpflichte, ſich einem Willen unterzuordnen, um 
das aufrecht zu erhalten, was die Väter geſchaffen. 
Der Kaiſer erinnerte an die vor 25 Jahren errunge⸗ 
nen Siege, gab dem Vertrauen Ausdruck, daß die 
Rekruten bereit ſein würden, Gleiches zu leiſten, und 
ſprach ſeine Freude aus über das Verhalten der 
Marine im Auslande und Inlande, auch bei 
der Canalfeier. Die Marine möge ſo fortfahren. 
Nach Beendigung der Rede dankte der Stattonschef 
Vizeadmiral Thomſen für die hohe Gnade, welche der 
Marine wiederum durch die Anweſenheit des Kaiſers 
zu Theil geworden ſei und ſchloß mit einem dreimaligen 
Hurrah auf den Kaiſer. An die Vereidigung ſchloß 
ſich ein Frühſtück im O. fizierkaſino. Nachmittags um 
5 Uhr iſt Diner im Schloß und Abends ein Bier⸗ 
abend in der Marine⸗Akademie. Der Kalſer ſtattete 
1 Uhr Nachmittags der Werft einen anderthalbſtündi⸗ 
gen Beſuch ab und beſichtigte den Kreuzer „Geier“ 
und das Panzerſchiff „Aegir“, unternahm einen Ruud⸗ 
gang um die Werft und beſuchte zuletzt den Hulk 
„Niobe“, wo die Beſatzung der Kaiſeryacht „Hohen⸗ 
zollern“ untergebracht if. Die Rückfahrt ins Schloß 
erfolgte gegen 3 Uhr. Später ſtattete der Kaiſer einen 
eſuch im Seemannshauſe ab, kehrte alsdann wieder 
nach dem Schloß zurück und begab ſich um 5 Uhr 
abermals nach der Werft, woſelbſt auf S. M. S 
e We ſtattfindet. 
erlin, 14. Dez. Der Verein deutſcher Spiritus⸗ 
Fabrikanten beabſichtigt, im nächſten Jude in Berlin 
eine Ausſtellung zu veranſtalten, um weiteren Kreiſen 
die Vielſeitigkeit der Verwendung des Spiritus zu 
häuslichen und techniſchen Zwecken vorzuführen und 
damit die bisherigen Verwendungsgebiete des Spiritus 
zu erweitern und neue zu eröffnen. Die Ausſtellung 
ſoll in gleichem Maße ſowohl den auf den Verbrauch 
und die eigene Weiterverarbeitung von Alkohol ge⸗ 
richteten induſtriellen Betrieben, als auch dem 
rennereigewerbe und mittelbar der Landwirthſchaft 
Reichskas zie gereichen. Mit Rückſicht hierauf hat der 
B eihülſe don zur Förderung des Unternehmens eine 
fü N + 10000 Mk. aus Reichsmitteln zur Ver⸗ 
1 gestellt. Ein angemeſſener Theil dieſes Be⸗ 
a 1 eines Fonds behufs Prämitrung 
eiſtun 2 
ſtellung ae gen auf dem Gebiete der Aus 

— Angeſichts der Ergebniſſe der neuen Volks⸗ 
zählung hat die Freiſinnige Golteborte beſchloſſen, 
ihren Antrag aus dem Vorjahre zu wiederholen, die 
Regierung zu erſuchen, dem Reichstage in der nächſten 
Seſſion das im 8 6 des Reichswahlgeſetzes vom 31. 
Mat 1869 vorgeſehene Reichsgeſetz über die Abgrenz⸗ 
ung der Reichswahlkreiſe vorzulegen und bei der 
Neueintheilung der Wahlkreiſe die ſeit 1867 ver⸗ 
änderten Bevölkerungsverhältniſſe in angemeſſener 
Weiſe zu berückſichtigen. — Die neuen Zählungser⸗ 
gebniſſe haben insbeſondere für die Stadtwahlkreiſe 
und die induſtriellen Bezirke die Ungerechtigkeit der 
beſtehenden Mandatsvertheilung in noch draſtiſcherer 
Weiſe als bisher dargethan. 

— Die Zuckerſteuervorlage, ſo wird dem „Hamb. 
Corr.“ geſchrieben, hat nach der Verſicherung conſer⸗ 
vativer Abgeordneter in ihrer jetzigen Geſtalt auf eine 
Mehrheit nicht zu rechnen. Ob ein Compromiß zu 
Stande kommt, bleibt abzuwarten. Das Hamburger 
Blatt deutet an, daß auch ſchon im Bundesrath er⸗ 
hebliche Meinungsverſchiedenheiten hervortreten werden. 

— Zur ſtrafrechtlichen Verfolgung Hammerſteins 
wird in mehreren Zeitungen conftattet entgegen der 
Darſtellung des Juſttzminiſters im Reichstag, daß der 
Steckbrief gegen Hammerſtein erſt am 23. September 
erlaſſen worden iſt. Am 9. Juli aber ſoll die Aktion 
des Staatsanwalts ſchon begonnen haben, denn an 
dieſem Tage wurde Hammerſtein als Redakteur der 
„Kreuzz.“ ſuspendirt. Am 21. Juni war dem Grafen 
Finckenſtein der gefälſchte Paplervertrag vorgelegt 
worden. Hierauf erſtattete das Comitee der „Kreuzz.“ 
Anzeige beim Staatsanwalt. Es erfolgte dann eine 
Vorladung beim Unterſuchungsrichter zum 2. Auguſt, 
die Vernehmung erfolgte aber erſt gegen den 20. 
September. Durch welche Umſtände iſt es nun her⸗ 
beigeführt worden, daß die Aktion des Staatsanwalts. 
welche am 9. Juli begonnen haben ſoll, erſt am 23 
September zum Erlaß des Steckbrieſes geführt hat? 

— Die „Kreuzz.“ beſtätigt die Meldung, daß der 
Rücktritt des Herrn v. Köller auf ſein Verhalten bei 
der Hoſjagd vom 15. November zurückzuführen ſei. 
Nur ſei nicht Fürſt Hohenlohe zu ihm gekommen, 
ſondern Herr von Köller ſei, einer Aufforderurg 
folgend, bei dem Reichskanzler erſchienen, der ihm 


zund andere Theilnehmer erſchienen waren. 
einleitenden Anſprache des Vorſitzenden, Gelzer, und 


Stadt und Land. 
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Budapeſt, 14. Dez. Das Magnatenhaus be⸗ 
willigte einſtimmig ein dreimonatliches Budgets 
proviſorium, nachdem der Miniſterpräſident die Be⸗ 
ſchuldigung der Volkspartei wegen Wahlmißbräuchen 
energiſch zurückgewieſen hatte. 

Der „Magyar Orszag“ meldet: Im Auftrage 
der franzöſiſchen Regierung erſuchte der franzöſiſche 
Generalconſul Turenne die Ober -Stadthauptmann⸗ 
ſchaft, den von Arton in einem hieſigen Hotel zurück⸗ 
geloſſenen Koffer mit Beſchlag zu belegen. In dem 
Koffer wurde ein Packet mit Schriften, größtentheils 
Handelscorreſpondenz Arton's, geſunden, die nichts 
Compromittirendes enthalten. Außerdem wurde ein 
Theil der Geheimchiffre Arton's mit dem Erklärungs⸗ 
ſchlüſſel gefunden. Die Voltzet übergab dem General: 
conſul Abſchriſten der wichtigeren Schriften und er⸗ 
klärte, die Originale nur auf Anſuchen der Staats⸗ 
anwaltſchaft ausliefern zu wollen. Die franzöſiſche Re⸗ 


und zwar jetzt ſogar mit Revolutionen. 
ſchreibt Herr Arendt, begünſtigte Revolutionen ſo wie 
ſchwache und ſchwankende Regierungen. Es werde 
der Regierung ſchwer fallen, Rede zu ſtehen in Betreff 
ihres bisherigen Verhaltens in der Währungsfrage. 
Sollte auf die Aeußerungen Balfours hingewieſen 


werden, jo „würde unzweifelhaft von England aus gierung dürfte Schritte behufs Herausgabe der 
der Thatbeſtand klar geſtellt und das Haltloſe und] Originale einleiten. 
Unentſchloſſene der Währungspolitik des Miniſteriums — Der Ackerbauminiſter Daranyi und der 


Handelsminiſter Daniel begaben ſich heute nach Wien. 
Die Meldung, daß Miniſterpräſident Baron Banff) 
und Finanzminiſter Lukacs ſich ſchon jetzt nach Wien 
begeben werden, um die Ausgleichsverhandlungen mit 
der öſterreichiſchen Regierung zu eröffnen, beſtätigt 
ſich nicht. Der Miniſterpräſident und der Finanz⸗ 
miniſter werden ſich nicht vor Januar nach Wien be⸗ 


Hohenlohe damit recht unangenehm beleuchtet“ werden. 
Biete die Regierung den Conſervativen nicht die Hand, 
ſo werde man wieder wie unter dem Grafen Caprivi 
ein Miniſterium haben, welches jeder parlamentariſchen 
Stütze ent behrt. 

Jena, 15. Dez. Zur Feier des bevorſtehenden 
100. Geburtstages Leopold v. Ranke's fand geſtern 


Abend im Saale des Deutſchen Hauſes eine feſtliche | geben. 
Verſammlung ſtatt, zu welcher zahlreiche Profeſſoren, Italien. 
Mitglieder des Oberlandesgerichts, viele Studirende Rom, 15. Dez. Die Deputirtenkammer ver⸗ 


Nach einer] handelte über die Interpellatlonen betreffend Afrika. 
Imbriani, Cavallottt und Bovio (radikal), Bonin, de 
Martino (oppoſitionell) und Sanguinetti (minifteriell) 
ſetzten ihre Tagesordnungen ohne Zwiſchenſall aus⸗ 
einander. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Saracco kündigte an, Crispi werde an der morgigen 
Sitzung der Kammer theilnehmen. Die Regierung 
werde unverzüglich, vorausſichtlich ſchon morgen, einen 
Geſetzentwurf einbringen, durch den ſie ihre Abſichten 
über Afrika kundgeben werde. 

— Die Anfragen, welche de Bernardis und andere 
Abgeordnete über den Ankauf ausländiſchen Getreides 
Seſtens des Kriegsminiſterlums an die Regierung 
richten, rufen zwei Anträge hervor, den Antrag 
Cavallotti auf Einſetzung einer parlamentariſchen 
Unterſuchungskommiſſion und den Antrag Lucca auf 
eine Unterſuchung durch die Behörden. Der Kriegs⸗ 
miniſter General Mocenni fordert die Zurückſtellung 
beider Anträge um einen Monat. Das Haus ge⸗ 
nehmigt in namentlicher Abſtimmung mit 239 gegen 
139 Stimmen bei 7 Stimmenenthaltungen den Vor⸗ 
ſchlag des Kriegs miniſter. 


nach Geſang folgte die Feſtrede des Proſeſſors Lorenz. 
Hieran ſchloſſen ſich weitere Anſprachen und Geſänge. 
Aus Ranke's Geburtsort Wiehe war der Bürger⸗ 
meiſter Kamradt anweſend. Die Sohn v. Ranke's. 
Profeſſor v. Ranke, und der Schwiegerſohn hatten 
Schreiben geſandt. 5 

Staffelſtein, 15. Dez. Heute fand hier behufs 
Errichtung eines Scheffel⸗Denkmals auf dem Staffel⸗ 
berge eine aus Coburg, Bamberg, Lichtenfels und 
Staffelſtein zahlreich beſuchte Verſammlung ſtatt. Es 
wurde die Gründung eines Centralcomitee's mit dem 
Sitze in Staffelſtein und Filialen in ganz Deutſchland 
5s Für das Denkmal liegen ſieben Entwürfe 
or 


Stuttgart, 15. Dez. Das Wahlreſultat im 15. 
Württembergiſchen Reichstagswahlkreis ſtellt ſich, 
nachdem nunmehr aus allen Gemeinden die Ergebniſſe 
vorliegen, wie folgt: Gröber (Centrum) 10 346, 
Quidde (Volkspartei) 3289, Schmid (deutiche Partei) 
2277 und Kloß (Sozialiſt) 100 Stimmen. 


Köln, 15. Dez. Wie die „Kölniſche Volksztg.“ — (Meldung der „Agenzia Stefani“ aus 
meldet, ſtürzten Sonnabend 16 Mann mit 8 Kipp⸗] Maffauah.) Der Commandant des Forts Makalle 


Major Galliano meldet, daß am 11. d. M. Abends 
die Ergänzungsarbeiten an den Befeſtigungen vollendet 
waren; die Stimmung der Beſatzung ſei eine ſehr 
gehobene. Das Verhalten der Schoaner laſſe einen 
Angriff unwahrſcheinlich erſcheinen. Ein Eingeborener, 
welcher unverſehrt aus Amba⸗Aladji zurückgekommen 
iſt, berichtet, er habe dem von Ras Makonen ange⸗ 
ordneten Leichenbegängniß des Majors Toſelli bei⸗ 
gewohnt. Den letzten Nachrichten zufolge wären die 
Schoaner noch nicht in Sicht von Makalle. 

— Die „Italia militare“ meldet, daß es als ſicher 
gelte, daß nach der bevorſtehenden, beretts ange⸗ 
kündigten Abreiſe von 5 Bataillonen und 2 Gebirgs⸗ 
batterien nach Afrika noch 4 Bataillone und wahr⸗ 
ſcheinlich noch 2 Feldbatterien dorthin abgehen werden. 

— Das „Giornale militare uffiziale“ veröffentlicht 
ein Dekret, durch welches die Urlaubsklaſſe des Jahr⸗ 
gangs 1873 einberufen wird. 

— Die Regierung brachte im Senat einen Geſetz⸗ 
entwurf ein, nach welchem die Ausnahmegeſetze gegen 
die Anarchiſten vom 19. Juli 1894 bis Ende 1896 
verlängert werden ſollen. In den Motiven des 
Entwurſes wird eine Statiſtik der bisherigen Ans 
wendung der Geſetze gegeben, aus welcher ſich erglebt, 
daß auf Grund derſelben 860 Verurtheilungen er⸗ 


wagen von der Meppener Kanalhülfsbrücke ins Waſſer, 
4 Perſonen ſind ertrunken. 

Bremen, 14. Dez. Bei der heutigen Senatorwabl 
wurde der Rechtsanwalt Herm. Chr. Ferd. Hildebrand 
mit 87 von 140 Stimmen zum Mitgliede des Senats 
gewählt. i 

Hamburg, 14. Dez. Der Dampfer „Harraton“, 
von Hamburg nach Sunderland unterwegs, bohrte die 
engliſche Smack „Ucal“ in Grund. 8 Perſonen er⸗ 
tranken. 
Wandsbeck, 14. Dez. Das Hannoverſche 
Huſaren⸗Regiment Nr. 15 beging geſtern Abend ſeine 
Erinnerungsfeier an den Krieg von 1870/71. An dem 
zu dieſem Zwecke veranſtalteten Feſtkommerſe nahmen 
viele Veteranen, ehemalige Offiziere und Angehörige 
des Regiments theil. Der Kommandeur des Regi⸗ 
ments, Oberſtlieutenant v. Hirſchſeld, hielt die Be⸗ 
grüßungsrede. 

Sondershauſen, 14. Dez. Der Landtag nabm 
den Staatsvertrag über die Herſtellung der Eifenbahn 
Mühlhauſen⸗Ebeleben an und lehnte die Abänderung 
des Wahlgeſetzes, Vermehrung der Abgeordneten um 
en ſowie den Antrag auf Einführung geheimer 

ahlen ab. 


Ausland. 


folgten, von denen 426 auf Zwangsaufenthalt lauteten. 
— Der Cardinal Melchers, deſſen Tod am Sonn⸗ 
Oeſterreich⸗Ungarn. abend gemeldet wurde, iſt kurz vor Vollendung des 


Wien, 15. Dez. Der „Wiener Zeitung“ zufolge 
ernannte der Kaiſer den Fürſten Georg Lobkowitz 
zum Oberſtlandmarſchall von Böhmen, den Landtags⸗ 
abgeordneten Lippert zu deſſen Stellvertreter, den 
Grafen Anton Brandis zum Landeshauptmann von 
Tirol, Dr. Hepperger zum Stellvertreter, den Grafen 
Franz Coronini zum Landeshauptmann von Görz 
und Gradiska und Anton Gregorcic zum Stell⸗ 
vertreter. 

— Der Miniſterpräſident Graf Badeni empfing 
die Abordnung der in Wien eingetroffenen Deputation 
von Ruthenen in freundlichſter Weiſe und theilte den 
Delegirten, nach Einſichtnahme in das Audienzgeſuch, 
den Text der an den Kaiſer zu richtenden Anſprache 
ſowie in das dem Kaiſer zu unterbreitende Memo⸗ 
randum mit, daß der Kaiſer die Mitglieder der 
Deputation morgen Abend 6 Uhr empfangen werde. 
Er empfahl ihnen ſodann, die Abordnung aus zwei 
Geiſtlichen und je zwei Angehörigen des Bürger⸗ und 
des Bauernſtandes zuſammenzuſetzen. 

— Das Abgeordnetenhaus nabm die Capitel des 
Budgets über Reichs rath, Reichsgericht und Miniſter⸗ 
rath an. 8 N 


83. Lebensjahres geſtorben. Zu Münſter am 6. 
Januar 1813 geboren, wurde er 1857 Biſchof von 
Osnabrück und im Januar 1866 Erzbiſchof von Köln. 
Bekannt tft feine Haltung im Culturkamp', die zur 
Folge hatle, daß er feine Diözeie im Herbſt 1875 
verließ und im Sommer 1876 durch Urtheil des 
Gerichtshofes für kirchliche Angelegenheiten ſeines 
Amtes entſetzt wurde. Melchers verharrte im Wider⸗ 
ſtand gegen die Regierung und verwaltete im Ge⸗ 
heimen von Limburg aus ſeine Diözeſe weiter. Erſt 
1884 begab er ſich nach Rom und verzichtete, nach⸗ 
dem er im folgenden Jahre zum Cardinalprieſter er⸗ 
nannt war, auf ſeine erzbiſchöfliche Würde. Die Bei⸗ 
ſetzung des Cardinals iſt auf den 17. d. Mts. in der 
Kirche San Bernardo alle Terme feſtgeſetzt. 


Frankreich. 

Paris, 14. Dez. Im heutigen Miniſterrathe 
unterzeichnete Präſident Faure ein Dekret, durch 
welches Z&de zum Commandeur des XIV. Armee 
corps und zum Militärgouverneur von Lyon ernannt 
wird. Der Marineminiſter Lockroy theilte ein Tele⸗ 
gramm des Admirals Maigret mit, welches meldet, 


daß der Kreuzer „Faucon“ wahrſcheinlich heute Abend 
in den Bosporus einfahren werde. Dem Verlangen 
Ribot's entſprechend, beſchloß der Miniſterrath, ſofort 
eine gerichtliche Unterſuchung eröffnen zu laſſen, um 
die Art und Weiſe zu erfahren, in welcher der von 
dem damaligen Miniſterpräſidenten Ribot mit der 
Verhaftung Arton's beauftragte Ageat ſich ſeiner Auf⸗ 
gabe entledigte. 

— Im Senat legte Finanzminiſter Doumer das 
Budget vor. Die Sitzung wurde ſodann aufgehoben. 

— Nach einer Depeſche des Generals Duchesne 
aus Tananarivo vom 6. d. ſind die Unruhen, welche 
aus dem Südweſten von Tananarivo gemeldet waren, 
mit Nachdruck unterdrückt worden; die madagaſſiſche 
Regierung gewährte hlerbei ihre eifrige Unterſtützung. 

— Das Blatt „Petite Röpublique“ meldet, der 
Kriegsminiſter Cavaignac beabſichtige, im Jahre 1896 
die Zahl der Infanterie⸗Regimenter und Bataillone 
an der Oſtgrenze zu vermehren. 

— Die Akademie der ſchönen Künſte, Sektion für 
Bildhauer, wählte Reinhold Begas zum korreſpondiren⸗ 
den Mitgliede. 

— Bei einem geſtern veranſtalteten beſonderen 
Waffengange wurde der bekannte italleniſche Fecht⸗ 
meiſter Cap. Pini dadurch ziemlich erheblich verwundet, 
daß die Klinge ſeines Gegners, des Fechtlehrers 
Kirſchhoffer, zerbrach. Pini mußte von dem Kampf⸗ 
platze weg unter ärztlicher Hilfe nach Haufe gebracht 


werden. 
Rußland. 

Petersburg, 15. Dez. Der Gouverneur von 
Livland, Generallieutenant Sinowjew, iſt geſtern 
Abend in Gatſchina auf der Reiſe von Petersburg 
nach Riga plötzlich geſtorben. 

Batum, 15. Dez. Der am Freitag hier eins 
getroffene Großfürſt⸗Thronfolger begab ſich an Bord 
des Dampfers der freiwilligen Flotte „Petersburg“, 
welcher mit demſelben ins Ausland abging. 

Großbritannien. 

London, 14. Dez. Das „Reuter'ſche Bureau“ 
erfährt, daß die Angabe der Begründung entbehre, 
wonach die Mächte an Japan die peremtoriſche 
Forderung gerichtet hätten, Korea zu räumen. Den 
Japanern liege ſelbſt ſehr daran, möglichſt wenig 
Truppen in Korea zu haben: ſie hätten lediglich eine 
genügende Mannſchaft zur Bewachung der Ber 
bindungslinie mit Liaotong dort gelaſſen. 
endung der Räumung dieſer Halbinſel, welche gegen⸗ 
wärtig erfolge, werde dieſe Nothwendigkeit entfallen. 

— Bet der Abſtimmung der Schiffsbauarbeiter 
am Clyde lauteten 112 Stimmen zu Gunſten der An⸗ 
nahme des Anerbietens der Arbeitgeber, 1557 Stimmen 
gegen die Annahme des Anerbietens. 

— Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Bombay 
von heute: Doktor Warth, der Leiter der geologlſchen 
Vermeſſungsabtheilung, entdeckte beim Goldſuchen in 
dem Gebtete von Chota Nagpore in der Provinz 
Bengal ein „Reef“ von merkwürdiger Reichhaltigkeit; 
die indiſche Regierung ordnete die Aufſtellung von 
Maſchinen zum Probeſtampfen an. 

Spanien. 

Madrid, 14. Dez. Graf Tejada Valdoſera, bis⸗ 
her Gouverneur der Bank von Spanien, iſt zum 
Juſtizminiſter und Linares Rivas, bisher Präſident 
des Staatsraths, zum Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten ernannt worden. Die neuen Minifter werden 
heute Abend vereidigt werden. 

— Der frühere Finanzminiſter Garcia Barzanallana 
iſt zum Gouverneur der Bank von Spanien ernannt 
worden. N 

Havannah, 15. Dez. Ein Trupp von 800 Auf⸗ 
ſtändiſchen unter dem Befehl von Rodriguez, Lopez 
und Reclo überraſchte eine Colonne von 72 Soldaten, 
die von dem Hauptmann Borrego und dem Lieutenant 


. Ardieta geführt wurde, bei dem Dorf Minas zwiſchen 


r 


Nuevitas und Puerto Prinzipe. Trotz heldenmüthiger 
Vertheidigung verloren die Spanier 1 Lieutenant und 
29 Mann; 8 Mann wurden verwundet. Einem 
Hauptmann und 4 Soldaten glückte es zu entkommen. 
Der Reſt der Colonne wurde gefangen genommen. 
Die Rebellen verhindern die Erntearbeiten in 
Camaguey. i 

— Die Inſurgenten lagern bei Remedios. Die 
Inſurgentenſchaar unter Führung Mirabal's nahm 
zwei Barken auf dem Sugua⸗Fluß und plünderte 
Ortſchaften und Zuckerplantagen. 


Belgien. 

Brüſſel, 14. Dez. Der „Indöpendance belge“ 
zufolge beharrt der Kriegsminiſter General Braſſine 
trotz der Bitten feiner Miniſtercollegen auf ſeiner 
Demiſſion, wodurch die Stellung des Miniſteriums 
de Burlet bei der Krone, welche dringend die Durch⸗ 
führung der Heeresreform fordert, erſchüttert iſt. Graf 
Merode verließ bereits das Cabinet aus gleichem An⸗ 
laß. Die Entſchetdung der Miniſterkriſe wird heute 
erwartet, da de Burlet in den Königspalaſt berufen. 

— Von allenthalben werden neue furchtbare See⸗ 
ſtürme und Ueberſchwemmungen gemeldet. Im Ant⸗ 
werpener Hafen ſind mehrere Schiffe beſchädigt, in 


Oſtende wird der Untergang von zwölf Fiſcherbooten 


befürchtet. — In Yooir ſtürzte die Maasbrücke ein, 
drei Perſonen ertranken. 
Türkei. 

Conſtantinopel, 14. Dez. Der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter v. Nelidow iſt geſtern vom Sultan in Audienz 
empfangen worden. 

— Ein neues Irade des Sultans befiehlt die 
ſchonungsloſe Verfolgung und ſtrengſte Beſtrafung 


Derjenigen, die ſich ſchuldig machten der Plünderung, 


des Raubes von Hausthieren, des Mordes, 
Brandſtiftung und anderer Miſſethaten. 
ſollen Unordnungen mit Waffengewalt unterdrücken. 
Diejenigen Perſonen, welche Waffen tragen, ſollen 
nach dem Kriegsrecht abgeurtheilt werden. 


der 


— Das zweite öſterreichlſch⸗ ungariſche Stations 
der dritten Abtheilung als Stadtverordneter auf die 


ſchiff iſt heute hier eingetroffen. 


— Geſtern wurden 300 Armenier in ihre Heimath 
befördert. — Sämmtliche Botſchafter ſtatteten Said⸗ 


Paſcha Beſuche ab. — Privatmeldungen aus Divrek (?) 
und Karput melden, daß eine Anzahl Armenier 
zum Islam übergetreten iſt. 

— Der „Standard“ meldet aus Conſtantinopel, 
daß der Inſpektor der Tabaksregie, Petrovich, deſſen 
Tod gemeldet war, wohlbehalten in Charput einge⸗ 


troffen iſt. ö 
Amerika. j 
Nemw-Hoark, 14. Dez. Die Goldreſerve betrug 
geſtern 75852957 Dollars. 
Goldausfuhr für nächſten Dienſtag bis auf 4 Mill. 
Dollars ſteigen wird. Zwei Milltonen Dollars find 
bereits feſt beſtellt. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 14. Dez. Der Kaiſer hat an die Gräfin 


Haugwitz hierfelbſt 


folgendes Telegramm gerichtet: 
Tieferſchüttert durch 5 9 0 


Nach Voll⸗ 


zu erheben. 


Die Truppen 


Man glaubt, daß die] Mk 


die Trauerkunde ſende Ich Ihnen; 
den Ausdruck des fleſempfundenen Velen zun a 


ſchweren Verluſte, der Sie betroffen. Meine Marine 


verliert in dem Dahingeſchiedenen das Muſter eines 
braven und ritterlichen Offiziers und Ich den bin⸗ 
gebenden Dienſt eines mir durch und durch ergebenen 
Mannes, der bis zum letzten Athemzug in ſeiner Pflicht 
das höchſte Gebot feines Lebens ſah. Wilhelm I. R. 
— An dem Begräbniß des geſtern verſtorbenen Werft⸗ 
direktors Herrn Grafen Haugwitz wird ſich das Per⸗ 
ſonal der kaiſerlichen Werft in einer 60 Mann ſtarken 
Deputation betheiligen. Von je 25 Arbeitern wird zu 
dieſem Anlaß ein Delegirter gewählt. — Im „Hotel 
du Nord“ feierte geſtern Abend die Section Danzig 
des deutſchen und öſterreichiſchen Alpenvereins unter 
ſehr reger Betheiligung von Herren und Damen ihr 
achtes Stiftungsfeſt. Um 7 Uhr eröffnete die Feſt⸗ 
feier der Vorſitzende des Vereins, Herr Dr. Hanff, mit 
verſchiedenen geſchäftlichen Mittheilungen, worauf der 
bisherige Vorſtand, beſtehend aus den Herren Dr. 
Hauff (Vorſitzender), Bankier Gelhorn (Kaſſirer) und 
Kaufmann John Holtz (Schriftführer), wledergewählt 
wurde. Nach Erledigung der Wahl hielt Herr Rechts⸗ 
anwalt Schulze aus Elbing einen feſſelnden Vortrag 
über ſeine diesjährige Wanderung in den Dolomiten, 
bei der er drei Gipfel beſtiegen hat. Die Anweſenden 
dankten dem Redner für ſeine intereſſante Schilderung 
durch reichen Beifall. Um 9 Uhr begann das gemein⸗ 
ſame Abendeſſen, bei dem zunächſt das Baumbach'ſche 
Alpenvereinslied: „Wir find heut verſammelt zu 
Freude und Luſt — „Grüß Gott“ tönt es allen aus 
wahrer Freundesbruſt“, gemeinſam geſungen wurde. 
Den erſten Toaſt brachte Herr Dr. Hanff auf den 
Alpenverein aus, worauf ein zweites allgemeines, von 
Herrn Dr. Hanff gedichtetes Lied: „Lob der Alpen 
vom hygieniſchen Standpunkte aus“, geſungen wurde. 
Große Heiterkeit rief das Baumbach'ſche Lied „Alpine 
Gardinenpredigt“ hervor; nach dieſem wurde noch ein 
anderes, von Herrn Dr. Hanff gedichtetes Lied „vom 
Hüttenbau auf der Fanes⸗Alpe“ geſungen. Herr Dr. 
Oehlſchläger brachte ein Hoch auf die Damen aus, 
Herr Rechtsanwalt Sckulze toaſtete auf die Fanes⸗ 
Hütte und leerte ſein Glas auf den Gründer derſelben, 
Herrn Dr. Hanff. Letzterer oaſtete wiederum auf die 
Elbinger Genoſſen. Als letztes allgemeines Lied fang 
man das von dem Elbinger Mitgliede Herrn Dr. 
Hantel verfaßte Gedicht „Innsbruck“. Vielen Beifall 
fanden auch mehrere von Herrn Dr. Hantel vorge⸗ 
tragene eigene Dichtungen. Bei der Tafel wurde eine 
Sammlung zum Bau einer Hütte auf der Fanes⸗Alp 
veranſtaltet. 

Dirſchau, 14. Dez. Geſtern Nachmittag konnte man 
in einer Entfernung von 1—2 Meilen dicht am linken 
Weichſelufer einen mächtigen Feuerſchein beobachten. 
Heute wird gemeldet, daß bei Herrn Gutsbeſitzer 
Phllippſen in Stüblau eine große Scheune, angefüllt 
mit einem Theile der diesjährigen Ernte, vom Feuer 
vernichtet worden ſei. 


Pelplin, 13. Dez. Es beſteht nunmehr die be⸗ 


Bisher hielten 
Herr Pfarrer Doliva⸗Brieſen daſelbſt abwechſelnd 
einige Male im Jahre Gottesdienſte ab. Da ſich 
dieſe Einrichtung aber der weiten Entfernung halber 
nicht weiter fortführen läßt, iſt es als dringendes 
Bedürfniß erachtet worden, nach Rynsk ſelbſt einen 
Seelſorger zu berufen und wird die dortige Gemeinde, 
da ſich bereits viele Anſiedler auf der Herrſchaft 
Rynsk anſäſſig gemacht, eine recht zahlreiche ſein. 

Brieſen, 13. Dez. Hier wurden am 2. De⸗ 
zember 5245 Einwohner gezählt, gegen 5042 im 
Jahre 1890. — In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde die Einführung einer Brauſteuer be⸗ 
ſchloſſen und zum Garantiefonds für die Gewerbeaus⸗ 
ſtellung in Graudenz 300 Mk. bewilligt. 

Aus dem Kreiſe Culm, 14. Dez. Seine etwa 
120 Morgen große Beſitzung hat Herr Haff in 
Mankowo en Herrn S. Herrmann in Kl. Czyſte für 
35,700 Mk. verkauft. 

Neuſtadt, 13. Dez. Bei der heute abgehaltenen 
Stichwahl zur Stadtverordnetenverſammlung für die 
2. Abtheilung machten von 55 Wählern 45 von ihrem 
Stimmrecht Gebrauch. Es wurde Herr Schulrath 
Schmidt mit 24 Stimmen gewählt, während ſein 
Gegenkandidat Herr Maſchinenfabrikant Stellwag 21 
Stimmen erhielt. 

Tuchel, 13. Dez. Nach dem vorläufig feſtgeſtellten 
Ergebniß der am 2. Dezember ſtattgehabten Volks- 
zählung bat unſer Städtchen 2900 Einwohner; die 
letzte Volkszählung ergab nur 2826 Seelen. — In 
der Aula des königl. Lehrerſeminars fand geſtern ein 
von Seminariſten veranſtalteter „Liederabend“ ſtatt, 
deſſen Ertrag zur Weihnachtsbeſcheerung für arme 
Kinder beſtimmt iſt. N 

Neuteich, 13. Dez. Bei der Volkszählung am 
2. Dezember find in 566 Haushaltungen 2639 Perſonen 
(1303 männlich, 1836 weiblich) gegen 2428 im 
Jahre 1890 gezählt. 

(!!) Stuhm, 15. Dez. In Werners dorf hat der 
Kreisthierarzt an einem verendeten Hunde die Toll⸗ 
wuth feſtgeſtellt. In den bis zu 4 Kilometer von 
Wernersdorf belegenen Ortſchaften des hieſigen Kreiſes 
iſt auf 3 Monate die Hundeſperre verhängt. — Der 
Oberwachtmeiſter Miche hierſelbſt iſt zum Oberwacht⸗ 
meiſter des hieſigen Kreiſes definitiv ernannt worden. 


— Die Generalverſammlung der hieſigen Molkerei 


findet ſtatt am 21. d. Mts. im „Deutſchen Haufe“. 
Aus dem Auſſichtsrath ſcheiden Herr Hauptmann 
Philipſen und Herr v. Donimirski aus. Aus dem 
Vorſtande ſcheidet Herr Ziem aus. Es findet darum 
Wieder: reſp. Neuwahl ſtatt. 

Kreis Röſſel, 13. Dez. Der am 12. d. Mts. 
in Biſchojsburg verſammelt geweſene Kreistag wählte 
als Provinziallandtagsabgeordneten an Stelle des 
verſtorbenen Herrn Landeshauptmanns v. Stockhauſen 
aus Bergenthal. 


Ferner wurden die Mitglieder der Ausſchüſſe zur 


gründete Ausſicht, daß bereits im nächſten Jahre mit] Auswahl der zu Schöffen und Geſchworenen geeigneten 


dem geplanten Bau der Kleinbahn, welche 
gegangen wird. In erſter Reihe ſoll die Kleinbahn 
den bequemeren Transport der Rüben aus der 
Falkenauer Niederung zur Bahn, ſowie nach der 
Pelpliner Zuckerfabrik dienen. Es wird beabſichtigt, 
die Bahn entweder von Pelplin über Rauden, Groß 
Gartz nach Kl. Falkenau und Gr. Falkenau mit Ab⸗ 
zweigungen von Gr. Gartz nach beiden Seiten in die 
Niederung bezw. nach Mösland oder von Pelplin 


über Gremblin nach Kl. Gartz, Mösland, Kl. Falkenau, 


Gr. Falkenau mit Abzweigung von Kl. Gartz in die 
Niederung zu erbauen. Die Bahn ſoll möglichſt auf 
oder neben der Chauſſee entlang geführt werden. 

[R] Aus dem Kreiſe Flatow, 15. Dez. Dem 
Gaſthofbeſitzer Herrn Großnick in Groß Zirkwitz iſt 
vom Kreisausſchuß der Conſens zum Betriebe einer 
Reſtauration und Materialwaaren, ſowie Getränke- 
Ausſchank ertheilt worden. — In dem benachbarten 
Camin wird zum nächſten Frühjahr eine neue evan⸗ 
geliſche Kirche erbaut werden, Materialien find ſchon 
z. Th. angefahren. — Man geht mit dem Plane um, 
in Groß Zirkwitz eine Molkerei zu erbauen; da Z. 
guter Boden und ſchöne ertragsreiche Wieſen hat, fo 
können ca. 3—400 Kühe und mehr geſtellt werden. 

v. Konitz, 15. Dez. Heute veranſtaltete der 
hieſige Vaterländiſche Frauen⸗Zweigverein im großen 
Saale des Hotel Geccelli eine Wohlthätigkeits⸗Vor⸗ 
ſtellung. Der Beſuch war ein recht reger und wird 
hoffentlich ein anſtändiges Sümmchen zuſammenge⸗ 
floſſen ſein, um damit den armen Kindern eine Weih⸗ 
nachtsfreude bereiten zu können. | 

E. Schlochau, 15. Dez. Seit einiger Zeit herr⸗ 
ſchen unter den Kindern Scharlach und andere Krank⸗ 
deiten. — Das Curatorium der hleſigen Kreis⸗Spar⸗ 
kaſſe hat in Anbetracht der reichlich fließenden Spar⸗ 
einlagen beſchloſſen, vom 1. April n. Jahres ab für 
dieſelben nur 3 pCt. zu gewähren; bis zu genannter 
Zeit werden wie bisher noch 33 pCt. bewilligt. Da 
der Umſotz der Kaſſe ein großer iſt (derſelbe beträgt 
ungefähr 1.500,000 Mk.), iſt ferner beſchloſſen worden, 
für Darlehen auf ſichere Grundſtücke für die Zukunft 
nicht mehr wie ſolange 5, ſondern nur noch 44 pCt. 
Für Wechſel werden auch fernerhin 
5 pCt. in Anrechnung gebracht. 

Marienwerder, 14. Dez. Das Ergebniß der 
Volkszählung liegt nunmehr auch für unſeren Ort vor. 
Nach den vorläufigen Ermittelungen waren orts⸗ 
anweſend 4617 männliche und 4383 weibliche, im 
ganzen 9000 Perſonen, darunter 1090 Mann Militär. 
1890 wurden gezählt 8485 Perſonen, die Zunahme 
der Civilbevölkerung beträgt indeſſen nur 275. 

Schwetz, 13. Dez. Der vor einigen Tagen in der 
hieſigen Zuckerfabrik verunglückte Arbeiter befindet ſich 
im Krankenhauſe auf dem Wege der Beſſerung. 

Dt. Eylau, 13. Dez. Der bisherige Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Herr Rentier Eppinger wurde von 


Dauer von 6 Jahren wiedergewählt. — Die unter 
den biefigen Infanterle⸗Mannſchaften aufgetretene 
Typhus⸗Krankheit hat ſich dank der Vorſichtsmaß⸗ 
regeln nicht weiter verbreitet und iſt bereits im Er⸗ 


löſchen. 


Roſenberg, 13. Dez. Das Reſultat der Volks⸗ 
zählung vom 2. Dezember cr. für unſeren Ort liegt 
nunmehr vor. Danach hat Roſenberg 3052 Ein⸗ 
wohner, 202 mehr als am 1. Dezember 1890. Im 
Jahre 1875 betrug die Seelenzahl 3219. — Herr 
Schmidt⸗Charlottenwerder hat ſein Gut für 210,000 
. an Herrn Kieling⸗Hochheim verkauft. — Die 
Genoſſenſchafts⸗Schlächterei hat im vergangenen Jahre 
einen Verluſt von ca. 12,000 Mk. gehabt. Zur Zeit 


iſt ſtarke Nachfrage nach den Fleiſchwaaren der Fabrik, 
und ‚find jo große Beſtellungen eingegangen, daß zur 
Bewältigung eta eigenes Poſtbureau auf dem Bahn⸗ 


hofe eingerichtet If. Die meiſten Filialen ſollen ein⸗ 
gehen und der Verkauf der Waare den Abnehmern 
für eigene Rechnung überlaſſen werden. 

M. Brieſen, 13. Dez. Vom 1. Januar n. Js. 
ab ſoll in Rynsk ein Pfarramt errichtet werden. 


die; Perſonen für das Jahr 1897 gewählt. 


115 Rittergutsbeſitzer Saraſin 
Niederungsortſchaſten mit Pelplin verbinden ſoll, vor⸗ Zeit ſchon wird die Vereinigung der Landgemeinde 


Seit längerer 


Freiheit Seeburg mit der Stadtgemeinde Seeburg 
und der Landgemeinden Freiheit 
Röſſel mit der Stad'gemeinde Röſſel angrſtrebt. 


und Burggaſſe 
Im 


von 5000 Mk. und der Stadtgemeinde Röſſel eine 
ſolche von 10.000 Mk. durch den Kreistag bewilligt 


worden. 


Guttſtadt, 13. Dez. Laut Volkszählung vom 


2. d. Mts. find hierorts 378 benutzte Wohnhäuſer, 
1 197 Haushaltungen, 2043 männliche und 2 528 


weibliche Einſaſſen. 


gewieſen 1171 Haushaltungen, 1972 männliche und 
2 431 weibliche Perſonen. Die Erhöhung um 168 
Perſonen, 97 weibliche und 71 männliche, iſt lediglich 
eine Folge der Entvölkerung des nahen Hausberg. 

Leſſen, 13. Dez. Dem hieſigen praktiſchen Arzte, 
Stabsarzt a. D. Dr. Boluminski iſt der Charakter 
als Sanitätsrath verliehen. Dos Diplom überreichte 
Herr Landrath Conrad im Beiſein der Herren Bürger⸗ 
meiſter Chrosctielewski und Superintendenten Schlewe 
nach einer Anſprache. Herr Dr. B., welcher 35 Jahre 
hier als Arzt thätig iſt und ſeit Jahren das Amt als 
Beigeordneter bekleidet, ſprach ſeinen herzlichen Dank 
aus 


Allenſtein, 14. Dez. Am Dienſtag, 10. d. Mts., 
war der . Jacob Guski aus Kalborno, in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Arbeiter Jacob Lux ebenda, für 
die Firma D. Schleſinger u. Sohn auf dem Bahnhof 
Klaukendorf mit dem Aufladen von Langholz auf 
Eiſenbahnwaggons beſchäftigt. G. war eben dabei, 
das Ende eines Langholzſtückes mittelſt eines Taues 
auf den Waggon heraufzuziehen — das andere Ende 
hatte L. heraufgebracht — was ihm auch durch einen 
ſtarken Zug gelang. Doch waren die Hölzer infolge 
des eingetretenen Schneewetters glatt geworden und 
ſo kollerte das ganze Stück über die Lowry hinweg, 
warf den G. vom Waggon herab und traf ihn hierbei 
fo unglücklich auf den Kopf, daß der Tod ſofſort ein⸗ 
trat. ̃ 

Memel, 14. Dez. Von einem jähen Tod iſt 
heute Mittag 123 Uhr der Kreisphyſikus des Kreiſes 
Memel, Herr Sanitätsrath Dr. L. Roſenthal, ereilt 
worden. Er befand ſich auf dem Rundgang zu ſeinen 
Patienten, als er ſich plötzlich unwohl fühlte. In 
Begleitung des Herrn Sanitätsrath Dr. Hartog betrat 
er die Friedländer'ſche Apotheke, um an ſich eine 
Morphium⸗Injektton vornehmen zu laſſen, doch ver⸗ 
ſchied er dort noch während der Vorbereitungen dazu. 
Herr Sanitätsrath Dr. Hartog konnte nur den in⸗ 
folge Herzlähmung eingetretenen Tod konſtatiren. 

Bromberg, 14. Dez. In Brand gerathen iſt 
Freitag Abend auf der Strecke Berlin = Bromberg- 
Thorn ein Poſtpacketwagen, und zwar in der Nähe 
der Station Dühringshof bei Landsberg a. W. Der 
Wagen iſt vollſtändig ausgebrannt. Etwa 1200 
Packete ſind vernichtet und nur 9 Stück wurden ge⸗ 
rettet. — Wie bereits mitgetheilt, hat die Stadt 
Bromberg (ohne Vororte) nach dem Ergebniß der 
Volkszählung vom 2. Dezember cr. 46,303 Einwohner. 
Wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, betrug die Einwohnerzahl 
der Vororte zuſammen 18,345 Perſonen, jo daß die 
Stadt Bromberg mit den Vororten im Ganzen 
64,648 Einwohner zählt (gegen 57,808 bei der Volks⸗ 
zählung im Jahre 1890). In den einzelnen Vororten 
wurden gezählt: In Schleuſenau, wie ſchon mitgetheilt, 
5191 (gegen 4687 im Jahre 1890), in Groß⸗Bartel⸗ 
fee 624 (542), in Klein⸗Bartelſee 1850 (1748), in 
Bleichfelde 724 (614), in Prinzenthal 3029 (2501), 
in Schöndorf 1645 (1785) und in Schwedenhöhe 

82 (4800). 
. 11 8 Dez. Die Generalverſammlung der 
Sprit = Aktiengeſellſchaſt genehmigte die Vertheilung 
einer Dividende von 12 pCt. und die Erhöhung des 
Aktienkapitals um 600000 Mk., wovon 500 000 Mk. 
zum Bezugsprelſe von 140 Mk. pro Aktie den alten 
Aktionären angeboten werden ſollen. 


err Pfarrer Habicht⸗Griebenhof und 


bracht. 


Falle dieſe Vereinigungen zu Stande kommen, iſt der 


4 


6 80 f. Seeburg eine einmalige Entſchädigung 


Bei der am 14. Juni cr. abge⸗ 
haltenen Berufs⸗ und Gewerbezählung wurden nach⸗ 


E. Janowitz, 15. Dez. Auf dem letzten Kreis⸗ 
tage wurden als Mitglieder der Landwirthſchatts⸗ 
kammer die Gutsbeſitzer von Kalbe⸗ Wartenberg und 
Hartfiel⸗Oberſee, beides Deutſche, gewählt. Im Nach⸗ 
barkreiſe Wongrowitz ſiegten dagegen die Polen, es 
wurden von Brodnidi = Niesmiafiomine und von 
Moszenski ⸗Nymczinek gewählt. Der Lehrer 
von Prabuckl⸗Czeslawitz hat feine patentirte Doppel⸗ 
Schreibmaſchine an einen Herrn aus Lemgo in Lippe⸗ 
Detmold verkauft. 


Prozeß Buſch. 


Sonnabend Vormittag kam vor der Danziger 
Strafkammer unter dem Vorſitz des Herrn Landger ' c.13⸗ 
Direktors Arndt der Prozeß gegen den Rechtsanwelt 
und Notar Wilhelm Louis Carl Buſch aus Carthaus 
wegen Unterſchlagung und Untreue zur Verhandlung. 
Herr Buſch hatte ſich bekanntlich am 1. Juli d. Is. 
freiwillig der Staatsanwaltſchaſt zur Verhaftung ge⸗ 
ſtellt. Er iſt 38 Jahre alt und macht den Eindruck, 
daß ihn die Unterſuchungshaft körperlich bedeutend 
angegriffen hat. — Durch den Beſchluß der Straf⸗ 
kammer wird er beſchuldigt, in den Jahren 1892 bis 
1895 als amtlicher Verwalter von Concursmaſſen 
abſichtlich zum Nachtheil ſeiner Clienten gehandelt zu 
haben und jo aus der Gdanitz'ſchen Concursm ſſe 
1486 Mk., ferner 621 Mk. dem Beſitzer Miotke in 
Staniſchewo gehöriger, 270 Mk. dem Rechnungsrath 
Welski gehörſger und 26 Mk. dem Beſitzer Kratzki 
gehöriger Gelder unterſchlagen zu haben. Der An⸗ 
klagebeſchluß legt ihm welter zur Laſt, im Jahre 1895 
in zehn verſchiedenen Fällen Summen von 1,50 bis 
42 Mk., die er zu Stempelkoſten verwenden ſoll te, 
für feinen Neutzen verwendet zu haben. 

Der Angeklagte, der ſich ſelbſt und mit ziemlicher 
Lebhaftigkeit vertheidigt, hob hervor, er gebe die erſten 
vier Veruntreuungen unumwunden zu, in Betreff der 
Unterſchlagung der Notariatsbeträge nehme er einen 
anderen Rechtsſtandpunkt ein. Ueber ſeine allgemeinen 
Verhältniſſe ließ er ſich folgendermaßen aus. Nachdem 
er im Jahre 1887 das Aſſeſſor⸗Examen beftanden 
babe, jet er im Juni 1888 zur Rechtsanwaltſchaft im 
Amtsgerichtsbezirk Carthaus zugelaſſen worden, wo er 
im Jahre 1892 zum Notar ernannt worden iſt. Er 
babe zwar Schulden aus feiner Siudien⸗ und Aſſeſſor⸗ 
zeit aufzuweiſen gehabt, doch ſeien die Rechtsanwalts⸗ 
geſchäfte ſo gut gewe en, daß er ſich im Jahre 1891 
als völlig ſchuldenfrei habe bezeichnen können. Dle 
Notariatögeichäfte habe er ſich erſt ſchaffen müſſen 
und dieſe härten noch keinen beſonderen Verdienſt ges 
1893 habe ſich ſein altes Herzleiden wieder 
gemeldet, trotzdem ſei er in der Praxts geblieben. Er 
habe nicht das leiſten können, was das Publikum von 
ihm verlangt habe, und ſo ſei ſeine Prazis herunter 
gekommen. Er mußte zugeben, daß er in Danzig ein 
Llebesverhältniß gehabt habe, das auf ſeine wirthſchaft⸗ 
liche Haltung nicht ohne erheblichen Eiufluß geblieben 
ſein ſoll. Circa 2000 Mk. hat der Angeklagte für 
die betreffende Dame, die jetzt in Stettin wohnt, aus⸗ 
gegeben. Buſch iſt der Anſicht, daß er das habe aus 
ſeinem Einkommen beſtreiten können. — In Belreff 
der Unterſchlagungen war Buſch vollfiäntig geſtändig, 
ſo daß die für dieſe Punkte geladenen Zeugen un⸗ 
vernommen entlaſſen werden konnten. Ferner gab der 
Angeklagte an, daß er im Jahre 1895 187,50 Mk. an 
Stempelgebühren in ſeiner amtlichen Etgenſchaft als 
Notar empfangen habe. Er jet jedoch nicht verpflichtet, 
gerade dieſe Gelder zu den Stempelkoſten zu ver⸗ 
wenden, ſondern er könne dieſe Summen doch mit 
ſeinem Gelde vermiſchen. Er habe daher auch keine 
fremden Gelder jür ſeinen Nutzen verwendet, jo auch 
keine Unterſchlagungen begehen können. Noch jetzt 
habe er ca. 4000 Mk. Gelder ausſtehen, welche für 
einen Theil der Unterſchlagungen gepfändet ſeien. 

Als Zeuge wurde der Hoteller Wittſtock aus Cart⸗ 
haus vernommen, bei dem der Angeklagte verkehrt hat 
und der die wiederholte Krankheit desſelben beſtätigte. 
Auch die Frau Kanzliſt Pauls aus Danzig. bei der 
das von dem Angeklagten unterhaltene Frl. D. wohnte, 
bekundete, doß der Angeklagte öiter krank geworden jet 
und auch einige Tage in ihrer Wohnung krank gelegen 
habe. Der frühere Bureauvorſteher des Angeklagten, 
Schmiejelski, ſagte aus, daß Buſch die Gehälter recht 
unpünktlich bezahlt habe. Zahlreiche Stempel ⸗Aus⸗ 
fertigungen ſeien liegen geblieben, auch andere Arbeiten 
hätten ſich durch die öfteren Reiſen des Angeklagten 
nach Danzig wochenlang verzögert. Krank jet Buſch 
vielfach geweſen. Oefter hätten ſich die Clienten über 
unpünktliche Anfertigung von Klagen ꝛc. beſchwert; der 
Zeuge ſprach die Anſicht aus, daß Rechtsanwalt Buſch 
ſeine Praxis recht vernachläſſigt habe. 

Herr Staatsanwalt Oetting hielt nach dem Er⸗ 
gebniß der Beweisaufnahme die Schuld des Ange⸗ 
klagten in vollem Umfange für erwieſen; er nahm 17 
einzelne Fälle der Unterſchlagung als vorliegend an 
und beantragte für dieſelben 8 Jahre Gefängniß und 
auch 10 Jahre Ehrverluſt. Der Angeklagte bat in 
längerer Ausführung, in der er öfter durch Faſſungs⸗ 
loſigkeit unterbrochen wurde, um eine mildere Strafe 
und ihm wenigſtens die bürgerlichen Ehrenrechte nicht 
abzuerkennen, da er durch die zu erwartende Strafe 
ſchwer genug getroffen werde. 

Der Gerichtshof erachtete 6 Fälle von Untreue als 
erwieſen und ſtellte in den Fällen der Verwendung 
der Stempelgebühren einen Rechtsirrthum des Ange⸗ 
klagten feſt, der aber ohne Strafe ausgehe. Das 
Urtheil lautete auf 13 Jahr Gefängniß, wovon drei 
Monate durch die Unterſuchungshaft verbüßt erachtet 
wurden. Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden dem 
Angeklagten belaſſen. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 
Elbing, 16. Dezember. 


Muthmaßliche Witterung für Dienſtag. den 
17. De een, bedeckt, Nebel, feuchtkalt, ſtarke 
Winde, ; Be 
Stadtverordnetenwahl. Die Bethelligung an 
der heutigen Stadtverordneten⸗Stichwahl war nur ge⸗ 
ring, da nur 162 Perſonen ihr Wahlrecht ausübten. 
Es erhielten Herr Kaufmann Herm. Janzen 104, 
Herr Bankdirektor Reiß 57 und Herr Kaufmann 
Behrend 1 Stimme. Herr Kaufmann Herm. Janzen 
iſt ſomtt gewählt. 

Der hieſige Beamtenverein beging am Sonn⸗ 
abend Abend im „goldenen Löwen“ die Feier ſeincs 
21jährigen Stiſtungsfeſtes. Unter zahlreicher Be⸗ 
theiligung aus dem Kreiſe feiner Mitglieder wurden 
Couplets, ernſte und heitere Geſänge, verſchiedene 
andere Vorträge, zum Theil mit Klavierbeglettung, 
zum Beſten gegeben, worauf om Schluſſe eine Ver⸗ 
looſung verſchtedener Gegenſtände eriolgte. 

Kinderbewahranſtalt. Zum Beſten der Kinder⸗ 
bewahranſtalten fand geſtern Abend in der Bürger⸗ 


1Reſſource ein Concert und eine Verlooſung, verbunden 


mit Auſſtellung von Würfeltiſchen ꝛc. ſtatt. Leider 
war der Beſuch ein außerordentlich ſchwacher und iſt 
die Einnahme daher auch keine ſehr bedeutende ge⸗ 
weſen. Der Verkauf an Looſen dagegen hat eine 
recht anfebnliche Zahl erreicht. 

Im Stadttheater findet Mittwoch Nachmittag 
4 Uhr bei halben Kaſſenpreiſen eine Wiederholung 
von „Puppenfee“ und den „Drei Haulemännchen“ 
ſtatt. Die Direction kommt mit dieſer Nachmittags⸗ 
Vorſtellung der „Puppenfee“ vielfachen aus den 
Kreiſen des Publikums an ſie gelangten Wünſchen 
entgegen. Die Walſen⸗Knaben und ⸗Mädchen unſerer 
Stadt haben zu dieſer Vorſtellung freien Eintritt. — 
Morgen Abend geht der „Puppenfee“ Sardou's Luſt⸗ 
ſpiel „Madame Sans⸗Göne“ voran. 

Perſonalien. Dem Geheimen Regierungsrath 
Abels in Münſter iſt die zum 1. Januar 1896 nach⸗ 
geſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte mit Penſion 
ertheilt und demſelben zugleich der Rothe Adlerorden 
III. Klaſſe mit der Schleiſe verliehen worden. — Die 
bisterigen kommiſſariſchen Gewerbe⸗Inſpektoren, königl. 
Reglerungs⸗Baumeiſter Leſſer in Altona und Töpert 
in Reichenbach (Schl. ſowie der bisberige kommiſſariſche 
Gewerbe- Inſpektor Dr. Wollner in Danzig find unter 
Verleihung der etatsmäßigen Stellen don Gewerbe⸗ 
Inſpektoren in den genannten Städten zu Königlichen 
Gewerbe ⸗Inſpektoren ernannt worden. — Die von 
der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin getroffene 
Wahl des ordentlichen Proſeſſors in der philoſophiſchen 
Fakultät der Friedrich⸗Wilhelm⸗Univerſität zu Berlin 
Dr. Hermann Diels zum beſtändigen Sekretär der 
Akademie iſt beſtätigt worden. — Dem Chemiker Dr. 
Ferdinand Fiſcher zu Göttingen iſt das Prödikat 


e r Bahn W 

on der Bahn. ach den { 8 
ſchriften über Perſonen und ab rs 
Reiſende, welcher auf einer Station eine Fahrkarte 
nicht mehr hat löſen können und den Zug ohne Fahr⸗ 
karte benutzt, 1 Mk. Zuſchlag zu zahlen, mindeſtens 
aber den doppelten Fahrpreis, wenn dieſer nicht über 
1 Mk. beträgt. Dieſe Beſtimmungen werden durch 
Verfügung der Königl. Eiſenbahndirectlon aufgehoben 
und wird beſtimmt: Auf ſolchen Stationen wo der 
dienſtthuende Beamte den Fahrkartenverkauf zu be⸗ 
ſorgen hat und nach Schluß des Schalters den Zu 
abfertigen muß, kann der Fall eintreten daß Reiſende 
1 8 15 genug komm 5 5 
offen geweſen wäre, no a 

laden Sälen pat der 15 eine Karte zu löſen. In 
den Zugführer zu beauftragen, 


Reiſenden zur Mitfahrt in den 

x ug aufzunehmen. 
ms Zugführer hat auf der e e e 
En der Fahrkarte zu veranlaſſen. Von der Er⸗ 
ebung eines Zuſchlages iſt in dieſem Falle abzuſehen. 
Ebenſo iſt in denjenigen Fällen, in welchen der Rei⸗ 
ſende eine falſche Richtung eingeſchlagen oder über eine 
Station irrthümlich hinausgefahren iſt und kein Be⸗ 
Ade e 55 das einfache Fahrgeld ſür 

ültige Fa 

9 eule Fahrkarte durchfahrene Strecke ohne 


um 10 Ubr 13 Min. Abends von hier nach Danzig 


abgehende Perſonenzug fü N 
bier exit 10 Uhr zug führt fett dem 15. d. DM. von 


Min. Nachts in Danzi 
0 n Danzig ein. 


Regensbu i ü 

1 rger Anzeiger“ ſchreibt über 
Stadtthialer dei „Hänsel und Grethel“ am dortigen 
Gottſcheid 5 eſſen Direktion bekanntlich jetzt Herr 
ae Händen hat: „Zu einem wahren 
für 95 = für die Direktion, für das Orcheſter und 
ö e Darſteller geſtaltete ſich die geſtrige Aufführung 
er herrlichen Humperdinck'ſchen Märchenoper „Hänſel 
und Grethel“, und ſagt zum Schluß ſeiner Beſprechung: 
„Uebrigens der von Herrn Direktor Gottſcheid be⸗ 
ſorgten Regie vollſte Anerkennung! Von Seite des 
zahlreichen Publikums wurde ihr, ſowie der muſikaliſchen 


Leitung des Herrn Capellmeiſters Kähler ein von Akt 


zu Akt ſteigernder Beifall geſpendet, der am Schluſſe 
zu einer Ovation ſich auswuchs, welche fü ie 
Publikum nicht minder ehrenvoll als für die um das 


Gelingen des Werkes verdienten Perſönlichketten war.“ 


Verhaftung. Ein auswärtiger Menſch zog ſi 
A Nachmittag ſeine Berbaftung a 1 55 
er brüllend den Alten Markt entlang zog, gegen ver⸗ 
ſchiedene Hausthüren der Burgſtraße ſchlu und 1 
verſchiedene Häuſer einzudringen verſuchte D 2 
Menſch war ſtarl betrunken. j en 

Unfall. Dem 
aden 3 e a 5 Häckſelſchneiden, als 
er der Maſchine zu nahe kam, der Zeigefi 
N Hand e f eee 

on der Nogat. In der Nogat ſteigt 

Waſſer ſeit einigen Tagen langſam, doch it 1 an 
ſtand noch niedrig. Die Eisdecke befindet ſich noch in 
Winterlage und wird noch von Perſonen paſſirt. Bei 
Clementfähre iſt nun auch eine Rinne durch die Eis⸗ 
decke für den Fährbetrieb gehauen und können dort 
ebenfalls Fuhrwerke übergeſetzt werden. Bei Einlage 
war der Verkehr am Sonnabend wegen der Nähe des 
Weihnachtsfeſtes fo ſtark, daß Fuhrwerke oft recht lange 
warten mußten, ehe ſie übergeſetzt wurden. 


8 Prozeß Hofrichter. 
egen der Vorgänge in dem n⸗ 
zial⸗Arbeitshaus begann, wie Be De en 
haben, am Freitag in Köln eine Verhandlung gegen 
den Redakteur der „Rheiniſchen Zeitung“, Hofrichter 
Nach Verleſung des Anklagebeſchluſſes bemerkte der 
Angeklagte, er ſeiznicht der Verfaſſer des inkriminirten 
Artikels, übernehme jedoch die Verantwortung für den⸗ 
ſelben und verweigere die Nennung des Verfaſſers 
Es ſeien ſchon lange vor dem Erſcheinen des inkri⸗ 
minirten Artikels bezw. der Veröffentlichung des er⸗ 
wähnten Briefes eines Reichstagsabgeordneten ver⸗ 
ſchledene Gerüchte über die Brauweiler Arbeitsanſtalt 
im Umlauf geweſen. 


erhielt, habe er Nachforſchungen angeſtellt, und als er 


fi) von der Richtigkeit des Inhalts des Brieſes über⸗ 


zeugt, habe er keinen Anſtand genommen, den Brief zu 
veröffentlichen, um derartige Zuſtände einmal öffentlich 
zur Sprache zu bringen. Er halte auch heute noch 
alle in dem Briefe enthaltenen Behauptungen auf⸗ 
führe un wolle auch dafür den Beweis der Wahrheit 

Es wird alsdann in die Beweisaufnahme einge⸗ 
treten. Der erſte Zeuge iſt der Arbeitsanſtalts⸗Direktor 
Schellmann, gegen den ſich hauptſächlich der Artikel 
richtete, und der deshalb Strafantrag geſtellt hat. 
Dieſer bekundet auf Befragen des Präſidenten: Er ſei 
ſeit 1882 Direktor der Provinzial ⸗ Arbeitsanſtalt zu 
Brauweiler. Als er ſein Amt antrat, ſeien in der 
Anſtalt etwa 80 Beamte geweſen. Die Zahl der 
Corrigenden jet im Jahre 1885 bis auf 1728 ge⸗ 
ſtiegen. Dieſe Zabl jet alsdann zurückgegangen und 
betrage jetzt eiwas über 1000. Die Arbeitsanſtalt 
ſtehe unter Aufſicht des Landesdirektors der Provinz. 
Im Allgemeinen ſeien die Corrigenden geſunde Leute, 
in vereinzelten Ausnahmen werden auch kranke Leute 


en, um, wenn der Schalter 


den betreffenden | 


Zuſchlages einzuziehen. — Der bisher 


ab und trifft 12 Uhr 


Hofbeſitzer und Amtsvorſteher | d 


Als er den erwähnten Brief 


mit Gartenarbeiten, in der Schuſterei, Schneiderei, 
Schreinerei, Weberei ꝛc. beſchäftigt. Es werde keinem 
Corrigenden mehr Arbeit zugemuthet, als er leiſten 
könne. Die Mehrzahl der Corrigenden verrichte nicht 
nur ihr Penſum, ſondern mache noch Ueberſtunden. 
Wenn die Nichtverrichtung des Penſums nicht durch 
Kränklichkeit geſchehen ſei, ſo trete Entziehung der 
warmen Koſt und Arreſtſtrafe ein. Die Corrigenden 
erhalten alsdann nur 625 Gramm Brot täglich. Die 
Arreſtſtrafe betrage 24 bis 48 Stunden. Es trete 
auch bisweilen Nachtarreſt ein. In ſolchem Falle er⸗ 
halten die Arreſtanten keine Pritſche, ſondern lediglich 
eine wollene Decke. Im Falle der Verweigerung der 
Arbeit trete eine permanente Arreſtſtrafe von 7 Tagen 
und 7 Nächten nebſt Entziehung der warmen Koſt ein. 
Am vierten Tage erhalten jedoch die Detinirten 
wiederum einen Strohſack und die übliche warme Koſt. 
Der Vertheidiger hält dem Zeugen vor, daß er 
auf der Gefängnißconferenz zu Düſſeldorf geſagt habe: 
Es gebe in der Arbeitsanſtalt zu Brauweiler Krüppel, 
Epileptiker und mindeſtens 72, die eigentlich geiſtes⸗ 
krank ſeien. Er (Verth.) frage, was mit dieſen Leuten 
geſchehe, ob dieſe auch zur Arbeit angehalten werden. 
Zeuge: Es gebe allerdings in Brauweiler mehrere 
Krüppel, Leute, die nur einen Arm oder einen Fuß 
10 haben, die ſeien aber durchaus arbeitsfähig. Leute, 
e 
dem Ortsarmenverbande überwieſen. 
in der Arbeitsanſtalt Brauweiler betrage nur 
2 pCt. Die Todesurſachen beſtehen zumeiſt 
aus Lungenſchwindſucht, Lungenkrankheiten ꝛc. Zur 
Zeit der Influenza ſei die Sterblichkeitsziffer aller⸗ 
dings größer geweſen. Es ſchwebe ihm ſo vor, daß 
in den königlichen Anſtalten die Sterblichkeit und auch 
die Krankheitsfälle größer ſeien, als in Brauweiler. 
Der Vertheidiger bemerkt: In einer von Schellmann 
zu den Akten gegebenen Erklärung ſagt dieſer mit 
Beziehung auf den Angeklagten, daß dieſer kein Pflicht⸗ 
und Ehrgefühl beſitze. Er ſtelle daher auf Grund des 
§ 198 des Strafgeſetzbuches im Namen des Angeklagten 
gegen Schellmann den Strafantrag. Der Antrag 
wird zu Protokoll genommen und darauf die Ver⸗ 
handlung vertagt. 


wiederholt eptleptiſche Anfälle haben, werden 
Die Sterblichkeit 


Vermiſchtes. 


Ergebniſſe der Volkszählung. Nach den vor⸗ 


läufigen Ermittelungen wurden folgende Einwopner⸗ 


zahlen feſtgeſtellt: In Pr. Holland 5062. Rehden 
1959, Neumark 2823, Jaſtrow 5314, Chrlitburg 
3225, Lyck 11.257, Wormditt 5225, Oſterode 10,942, 
Liebemühl 2230, Schippenbeil 2615 (Abnahme ca. 
500), Gumbinnen 11,182, Neuſtettin 9215, Stettin 
140,277, Stargard i. P. 25.826, Landsberg a. W. 
31,661, Pankow 11,828, Alt⸗ uud Neu⸗Weißenſce 
27,141, Steglitz 17,000, Zehlendorf 6034, Oranien⸗ 
burg 6912, Wannfried 2255. Spandau 55.790, Halle 
116.207. Stendal 20,588, Potsdam 58,324, Bremen 
141.937, Stuttgart 157 700, Mainz 74917, Würzburg 
67,677, Münſter 56,946, Hof 27,307, Bamberg 
38,904, Bernburg 32,502, Erlangen 20,429, Düſſel⸗ 
dorf 175,861, Ratibor 21.657, Duisburg 70,159, 
Hamm 28,542, Roſtock 49,769, Gelſenkirchen 31.635, 
Görlitz 69,719, Nauenburg 21,169, Mühlbauſen 
(Prov. Sachſen) 30,078, Aſchersleben 24,113, Chem⸗ 
nitz 160,243. Solingen 40.882, Coburg 18,498, 
Gotha 31,631, Flensburg 40,631, Neumünſter 22 454, 
Wandsbeck 24 654, Elmshorn 12.197, Preetz 4669, 
Pinneberg 4005, Greiffenberg (Schleſ.) 3284, Eilen⸗ 
burg 13.386. Dortmund 111.276, Magdeburg 214,474, 
Nürnberg 139,359, Frankfurt a. M. 228750 mit 
Einſchluß von Bockenheim, das 20,931 Einwohner 
zählt, Karlsruhe 83.899, Erfurt 78,118, Lübeck 69,643, 
M. Gladbach 53,480, Cannſtadt 22.506, Hanau 
14605 Marburg 16,033, Eſchwege 10,240, Fulda 
— Auf der Rennbahn baben im Jahre 1895 
nicht weniger als 53 Ulanenoffiziere Stege 1 5 
ferner 48 Dragoner, 47 Artilleriſten, 36 Huſaren, 
17 Küraſſiere, 13 Chevauxlegers, 9 Infanteriflen und 
3 Offiziere vom Train. Der erfolgreichſte Offizter 
war Ct. Suermondt von den beſſiſchen Dragonern 
eee an in Hannover), der 52 Siege 
und insgeſammt nahe end 

Siege bereits zu e 5 zu ein vierteltauſ 
Wie oft Wie oft Wie oft 
Lt. Suermondt (24. Drag.) . gelegt ee 


22 2 
t. v. Kayſer (3. Huf). 11 i 
Lt. Gr. S. Lehndorff(1. Gde.⸗Ul.) 158 2 5 
Ot. Gr. Königsmarck 1 (13. Ul.) 77 233 9 
Lt. Gr. Weſtphalen (13. Ul.) 48 17 8 
Gr. Zech... 50 16 12 
Mr. Tippler 48 15 8 
Hr. H. Lücke 71 14 15 
Lt. v. Eynard (17. Ul.) ). 70 12 18 
Lt. Gr. Bredow (1. Gde.⸗Ul.) 60 11 
Rittm. Kimmerle (4. Chev.) 27 10 
Lt. Frh. Oſtmann v. d. Leye (8. H.) 22 10 
Mj. v. Heyden⸗Linden (13. Ul) 28 10 
Lt. Sch. v. Kap⸗herr II (13. Ul.) 31 
Et. Eſchborn (21. Drag.) 26 
Lt. v. Bradsky⸗Laboun (19. H.) 35 


Lt. Gr. Stauffenberg II (20. Ul. 
Lt. Frhr. v. Malſen 60 Che 2 
Lt. Frhr. v. Knigge II (13. Ul.) 
Ot. Panſe (18. III.)) 
Lt. v. Parſeval (5. bayr. F.⸗Art.) 
Lt. H. v. Graevenitz (18. Drag.) 
Ot. v. d. Lühe (3. Ul) 
Frh. v. Reitzenſtein (3. Gd.⸗Ul.) 
Lt. Frhr. Schenck zu Schweins⸗ 
berg (24. Drag.) 
er Be ia Ul.) 

„G. v. Bülow I (18. Drag. 
t. Schmoller (13. e 
Lt. Gr. Weſtphalen (4. Kür.) 
Lt. v. Lettow (1. Gde.⸗F.⸗Art.) 
Hr. a 5 2 2 

— Eine Einladung zur Hochzeit im Jahre 
1664 lautet nach einem er Sram e 
folgendermaßen: Wohl Ehrenveſter Hochachkbar und 
Wohlgelarter, Inſonders Großgünſtiger Herr Ambt⸗ 
ſchößer, Vornehmer werther Freundt, Nechſt Voran⸗ 
ſtellung meiner ganz bereitwilligen Dienfte, kann dem⸗ 
ſelben ich nicht Bergen, wie durch göttliche providenz 
mein Lieber älteſter Sohn Johannes, ſich unlengſten 
mit der Erbaren und Ehrentugendſahmen Fr. Mar⸗ 
garethe, weilandt HEn Johann Hochwerters, führ⸗ 
nehmen Bürgers allhier feel. nachgel. witibe, in ein 
Chriſtlich ehegelöbnüs eingelaſſen. Seindt auch run⸗ 
mehr entſchloßen, ſolches auf den 6. Novembris Zu 
vollzieben, Weil aber den Herrn Ambtſchößer, und 
deßen Eheliebſte (in dem Sie anmelten meines Sohnes 
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Tauffpathe iſt) ich auch hierbei gern haben wolte, 


eingeliefert, die alsdann ſoſort ins Lazareth gebracht J So gelanget demnach an dieſelben mein ganzfreundl. 
werden. Es werden in der Arbeitsanſtalt alle möglichen | Bitten, Sie wollen Großgünſtig geruhen, und von 
Arbeiten verrichtet, leichte und ſchwere. Es werden Leute] Ihren hohen Ambts und anderen Verrichtungen, ſich 
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nant vor der Front 8 Tage Arreſt. 
Commandeur erhöhte dieſe Strafe auf 60 Tage 
Feſtung. 

London, 16. Dez. Lord Salisbury hat es im 


ſo viel abmüßigen, und ernanntes Tages ſich in Zeiten 
hier einfinden, Da Sie ſchon mit Bequemen logier 
verſehen werden ſollen, folgtens nach Mittage umb 3 


Uhr den Kirchgangk und der Copulation beywohnen, 3 


und was der Liebe gott an ſpeis und Trank be⸗ 
ſcheren wirdt, es in geſundheit verzehren helffen. 
Solches Gereichet dem heiligen Eheſtande Zu ehren, 
Wie nun gegen den Herr Ambtſchößer und feine 
Eheliebſte ich dieße Hochgeneigte freundſchaſt ſolches nach 
eußerſter möglichkeit verſchulde werde, deßen werdeich mir 
Zeit meines Lebens angelegen ſein laßen, Geſtaldt ich ver⸗ 
bleibe des Herrn Ambtſchößers jederzeit Dienſt und 
Bereit willigſter Johann Zſchau Bürger und Fleiſch⸗ 
hauer daſelbſten. 

. . . . am 25. Octobris an. 1664. 

Dem Wohl Ehrenveſten Hochachtbaren und Wohl⸗ 
Wohlgelarten Herrn Johann Fiſchern, Churfl. Durchl. 
Zu Sachßen, Wohlverordneten. Amtſchößern Zu 
Torgau, Meinem Inſonders Großgünſtigen Herrn 
und vornehmen Werten Freunde. 

— Auguſt Lehr hatte mit der engliſchen Fahrrad⸗ 
fabrik der Raleigh Company einen Vertrag abger 
ſchloſſen, nach welchem er im Jahre 1895 wenigſtens 
400 Räder der Fabrik zu verkaufen übernahm. Außer⸗ 
dem verpflichtete er ſich, an Wett⸗ und Preisfahrten 
theilzunehmen und dabei nur Räder der Fabrik zu bes 
nutzen; hierfür ſollte er eine Entſchädigung von 15 000 
Mk. beziehen. Vor der I. Kammer für Handelsſachen 
klagt nun die Fabrik auf Zahlung eines Betrages für 
gelieferte Räder. Der Beklagte beſtreitet nicht, daß er 
Waaren in der Höhe der Klageſumme bezogen habe, 
verlangt aber ſeinerſeits die Auszahlung der 15 000 
Mk. Die Fabrik weigert ſich, dieſe herauszugeben, 
weil Lehr auch auf anderen als den engllſchen 
Rädern gefahren fein fol. Ueber dieſe Behauptung 
ſoll, den „Full. Nachr.“ zufolge, durch Vernehmung 
von Zeugen Beweis erhoben werden. 

— Der neue Dombau zu Berlin iſt bereits 
bis zum zweiten Stockwerk außen hochgeſührt. Im 
Innern iſt bereits das dritte Stockwerk vollendet. 
Trotz der ſchon recht kalten Witterung werden die 
Arbeiten noch nicht unterbrochen, es ſoll auch, 
wenn die Witterung es irgend zuläßt, nach Möglichkeit 
im Januar und Februar gearbeitet werden. Nach 
dieſem Termin wird dann mit dem Kuppelbau bes 
gonnen werden, ſowie die innere Ausſchmückung in 
Angriff genommen. Der Kaiſer läßt ſich wiederholt! 
über den Bau Vortrag halten. — Zu dem Gerüſt 
ſind nicht weniger als ca. 6500 Balken erforderlich 
geweſen. 

— Ueber eine entſetzliche Unthat wird aus Köln 
gemeldet: In der vergangenen Nacht überfielen drei 
erwachſene Söhne ihren im Bett liegenden alten Vater, 
brachten ihm mehrere tödtliche Verletzungen bei, 
raubten ihm einen größeren Geldbetrag und entflohen 
dann. Einer der Verbrecher wurde alsbald ergriffen 
und in das Gefängniß gebracht, wo man ihn heute 
Morgen erhängt vorfand. Der Tod muß bereits vor 
einigen Stunden eingetreten ſein. 

— Verrathen. „Seit dem Tode meines Mannes 
ſuche ich vergeblich nach einem Troſt!“ „Ich wüßte 
Ihnen einen ... „Wie alt iſt er?“ 


Telegramme. 


Berlin, 16. Dez. Reichstag. Der Reichstag iſt 
heute nur ſehr ſchwach beſucht. Der Antrag auf Ein⸗ 
ſtellung des gegen den Abgeordneten Lüttgenau 
ſchwebenden Verfahrens wegen Majeſtätsbeleidigung 
wurde debattelos genehmigt. 

Berlin, 16. Dez. Sudermann's Schauſplel „Glück 
im Winkel“ iſt in Ratibor von der Polizei verboten 
worden. N 

Kiel, 16. Dez. Der Kaiſer kehrte geſtern Abend 
von dem Panzer „Sachſen“ nach dem Schloſſe zurück, 
geleitet von Salutſchüſſen des „Sachſen“. Heute 
Morgen 94 Uhr fuhr der Kaiſer nach Altona, bes 
gleitet von den Admiralen Knorr und Hollmann. 

Hirſchberg i. Schl., 16. Dez. In Bad Flinsberg 
iſt das Kurhotel geſtern vollſtändig niedergebrannt. 

Wien, 16. Dez. Nach der geſtern Vormittag 
ſtattgehabten Arbeiterverſammlung demonſtrirte ein 
Theil derſelben unter Hochrufen auf das allgemeine 
Wahlrecht. Die Polizei zerſtreute die Demonſtranten 
und nahm drei Verhaftungen vor. 

Paris, 16. Dez. Wie der „Figaro“ erfährt, war 
der geſtrige Empfang bei Frau Faure, der erſte nach 
den Angriffen auf den Präſidenten, der beſuchteſte. — 
Der frübere Sicherheitschef Gorou, jetzt Berichterſtatter 
des „Matin“ in London, richtete einen offenen Brief 
an Ribot, wonach dieſer auch ihn aufforderte, Artons 
Auslieferung nachzuſuchen. — In Rambouillet ſchlug 


ein Dieuten-nt einen jungen Soldaten mit der Reit⸗ 


peitſche. Der Hauptmann diktirte dafür dem Lieute⸗ 


Der Corps⸗ 


öffentlichen Intereſſe abgelehnt, eine Deputation der 
armeniſchen Chriſten zu empfangen. 

Liverpool, 16. Dez. Im hieſigen Hafen ſtieß 
der von Philadelphia kommende Dampfer „Indiana“ 
mit dem Dampfer „Zamora“ zuſammen. Die 
„Indiana“ erhielt einen großen Riß in die Seite, 
wodurch das Waſſer raſch eindrang. Jedoch gelang 
es, die Reiſenden an Land zu bringen, worauf das 
Schiff eingeſchleppt wurde. 


Börſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Mehrfach ausgeſprochenen Wünſchen nachkommend 
haben wir von heute ab eine Vermehrung der Börſen⸗ 
depeſchen eintreten laſſen, die unſern werthen Leſern 
hoffentlich willkommen ſein wird. Unſeren Abonnen⸗ 
ten theilen wir auf Wunſch die täglich etwa um 3 
Uhr eingehenden Börſentelegramme auch ſchon vor 
Ausgabe der Zeitung bereitwilligſt telephoniſch mit. 


Königsberg, 16. Dez., 12 Uhr 50 Min. Mittags. 


. A W und Grothe, n 
Getreide», Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 

Loco contingentirt. 50, 
Loco nicht contingentire . . 31,25 


180 Geld. 
« 2 7 9 4 


Loco contingentirt. » „ Brief. 


Berlin, 16. Dez. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 


Börſe: Schwach. Cours vom 14.12. 16.112 
4 pCt. Deutſche Reichsanleihe . . 105,60 105,70 
3½ pCt. „ 1 8 104,40 | 104,40 
3 pCt. „ : 99,60 | 99,60 
4 pCt. Preußische Conſollss 105,20 | 105,20 
3½ pCt. „ 5 . . . 04,10 104,20 
pCt. ii 1 ... . 99,70 99,79 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 100,26 100,40 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe . 100,50 | 100,60 
Oeſterreichiſche Goldrente . . 02,40 102,40 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 102,30 102,30 
eg ler Banknoten . 168,15 | 168,10 
Ruſſiſche Banknoten 218,60 | 218,55 
4 pCt. Rumänier von 1890 . . 86,70 86,80 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 66,10 66,20 
4 pCt. Italieniſche Gold rente. 85,50 84,90 
Disconto⸗Comman dit... 209,20 208,60 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 120,50 120,40 
Produkten⸗Börſe. 
Cours von 14.12. 16.12 
Weizen Dezember 144.50 144,00 
21170) WIE ůͤ ˙··ꝛ˙⁵̃ ðt· FOR 148,50 | 148,110 
Roggen Dezember 119,00 | 117,70 
MMM ũ wen 124,00 | 123,20 
Tendenz: flau. 
Petroleum lorro 22,40 22,20 
Rüböl Dezember. 46,90 46,90 
MGS 46,60] 46,70 
Spiritus Dezember. 36,70] 67,00 


Butter⸗Bericht 
von Guſt. Schultze & Sohn. 
Berlin, 14. Dez. 

Auch in dieſer Woche verlief das Geſchäft in feſter 
Stimmung. Die Nähe des bevorſtehenden Feſtes be⸗ 
wirkte eine größere Kaufluſt und waren nicht nur 
feinſte, ſondern die bisber unbeachtet gebliebenen 
zweiten und abfallenden Qualitäten gut gefragt. 

Obwohl die Zufuhren recht umfangreich waren und 
außerdem ſonſt für Hamburg beſtimmte Waare der 
höheren Notirung wegen nach hier dirigirt wurde, 
gelang es ſolche größtentheils zu ſeſt behaupteten 
Preiſen zu plactren. 

Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputati n gewählten Notirungs⸗ 
Commiſſion. 

Preiſe im Berliner Großhandel zum Wochendurchſchnitt 


per comptant. 
Butter. 

Hof⸗ u. Genoſſenſchaftsbutter > p. 50 Ko. M. 107—— 
a " 17 BE 
IIIa „ 5 —— 
Abfallende „ 1 90—.— 
Landbutter: Preußiſche „ er 80-85 
Polniſche 9 1 1 82—85 
Margarine N 5 30—60 


Tendenz: Feſt. 


von einigen tauſend Pro⸗ 
feſſoren und Aerzten er⸗ 
probt und empfohlen! Beim 
Publikum ſeit 14 Jahren 
ils das beste, bil- 
igste und unschäd- 
üchste 


Blutreinigungs- 
und Abführmittel 


beliebt und wegen ſeiner angenehmen Wirkung 
Salzen, Tropfen, Mixturen, Bitterwäſſern x. 
vorgezogen. 

Erhältlich nur in Schachteln zu Mk. 1.— in 
den Apotheken und muß das Etiquett ein weißes 
Kreuz, wie obenſtehende Abbildung, in rothem 
Felde tragen. 

Depöt: Apotheke zum Goldenen Adler, 
Elbing, Fiſcherſtr. 45/46. 


In Folge des Lieper Unglücks falles find ferner 


eingegangen: 
Ungenannt 1.— „ 
Rentier Knöpfler 3.— „ 
Popall, „Neue Welt“ 12,60 „ 
N 000 8% 1.50 „ 
Ungenannt, Chriſtburg 2,05 „ 
Dr. Krauſe 3.— „ 
Ungenannt . 1.— „ 
Ungenannt 3,.— „ 
3, Ellerwald e 5.— „ 
Transport aus Nr. 289 508 80 „ 
540,95 Mk. 


Um fernere Gaben bitten Rudolph Sauſſe, 


Alter 
Markt, und die Expedition dieſer Zeitung. 


Stadt ſheater 
la 


Montag, den 16, Dezember 1895: 


Mit Vergnügen! 
Die Puppenfee, 
Dienſtag, den 17. Dezember 1895: 
Madame Sans Göne. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Victorien Sardou. 


Darauf: 
Gaſtſpiel 
der I. Solotänzerin Frl. Hulda Irmler. 


Die Puppenfee. 


Große Ausſtattungs⸗ Pantomime mit 
Balle in 1 Akt von F. Gaul und J. 
Haßreiter. Muſik von J. Bayer. 


Mittwoch, den 18. Dezember 1895: 
Nachmittags 4 Uhr: 


Bei halben Ka enpreifen: 
Die drei Hanlemännden. 


Die Puppenfee. 


Den Ruf eines Weltblattes 


hat ſich das „Berliner Tageblatt“ 
durch die allgemeine Verbreitung nicht 


allein in Deutſchland, ſondern in der 
ganzen gebildeten Welt, ſelbſt in den 


entfernteſten Ländern, erworben. Wo 
überhaupt im Ausland deutſche Zeitungen 
gehalten werden, da begegnet man ſicher⸗ 
lich in erſter Reihe dem „Berliner 
Tageblatt.“ 

Dieſe univerſelle Verbreitung ver⸗ 
dankt es ſeinem reichen, gediegenen 
Inhalt, ſowie der Schnelligkeit und 
Juverläſſigkeit in der Berichterſtatt⸗ 
ung (vermöge der an allen Weltplätzen 
angeſtellten eigenen Korreſpondenten). 
Die Abonnenten des B. T. empfangen 
allwöchentlich folgende 5 höchſt werth⸗ 
volle Separat-Beiblätter: das illuſtrirte 
Witzblatt „Ulk“, die feuilletoniſtiſche 
Montagsausgabe „Der Zeitgeiſt“, 
die „Technische Rundschau“, 
das belletriſtiſche Sonntagsblatt „Deut⸗ 
ſche Leſehalle“ und die „Mittheilungen 
über Landwirthſchaft, Gartenbau 


und Hauswirthſchaft“. Die ſorg⸗ 


fältig redigirte, vollſtändige „Handels-- 
B. T. erfreut ſich! 
wegen ihrer unparteiiſchen Haltung in] 
kaufmänniſchen und induſtriellen Streifen | 
Beſonders | 


Zeitung“ des 


eines vorzüglichen Rufes. 
haben zu dieſem großen Erfolge auch 
die ausgezeichneten Original-Feuilletons 
aus allen Gebieten 
und ſchönen Künſte ſowie die hervor⸗ 
ragenden belletriſtiſchen Gaben, insbe⸗ 
ſondere die vorzüglichen Romane 


und Novellen beigetragen, welche im 


täglichen Roman⸗Feuilleton des „B. T.“ 
erſcheinen. Die Romane und Feuilletons 
des B. T. gelangen in Deutſchland 
allein in dieſem Blatte und niemals 
gleichzeitig in anderen Zeitungen 
zum Abdruck, wie dies jetzt vielfach 
üblich iſt. 

Im nächſten Quartal erſcheint ein 
groß angelegter Roman aus der Feder 
des bekannten Volksmannes Adolf 
Streckiuss: „Aus dunkler Zeit“. 
Das deutſche Leſepublikum wird dieſes 
nachgelaſſene Werk des kürzlich ver⸗ 


ſtorbenen alten Achtundvierzigers, des 


hervorragenden Kenners jener ſturmbe⸗ 
wegten Zeit, ſicherlich mit großem In⸗ 
tereſſe entgegennehmen. Wechſelvolle, 
höchſt ſpannende Handlung zeichnet dieſe 
Arbeit aus, welche, mit voller Zeit⸗ 
kenntniß geſchrieben, der jetzigen Gene⸗ 
ration jene bedeutſame Epoche mit 
friſchen naturwahren Farben vor Augen 
ührt. 

Vierteljährliches Abonnement koſtet 
5 Mark 25 Pf. bei allen Poſtämtern. 
Probenummern franco. Inſerate 
(Zeile 50 Pf.) finden erfolgreichſte Ver⸗ 
breitung in allen Theilen Deutſchlands 
ſowie im Auslande. 


—.äüü— 
Elbinger Standesamt. 

Vom 16. Dezember 1895. 

Geburten: Schiffer Guſtav Pöppel 
S. Arbeiter Ferdinand Arndt S. Fa⸗ 
brikarbeiter Auguſt Grunwald S. 

Aufgebote: Fabrikarbeiter Carl 
Böhnert mit Auguſte Lettau. Tapezier 
Franz Müller⸗Charlottenburg mit Hel. 
Fröſe⸗Elbing. 

Sterbefälle: Fabrikarbtr. Wilhelm 
Reiniger T. 6 M. Rentier Otto Cor⸗ 
ſepius 72 J. Hospitalitin Wwe. Anna 
Gehrmann, geb. Schwenzfeier, 76 J. 
Arbeiter Heinrich Jetzlaff aus Pangritz⸗ 
Colonie 65 J. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Dienſtag, den 17. er.: 


e Bücherwechſel ® 


von 5—6½ Uhr. 
Der nächſte Bücherwechſel wird 
ausnahmsweiſe ſein: 


Montag, den 23. 


Montag, den 30. deze. c. 
Der Vorſtand. 


Ortsverein der Klempner und 
Metallarbeiter 


feiert ſein 


Weihnachtsvergnügen 
Mittwoch, den 25. d. Mts., 


(1. Weihnachtsfeierta 
in den Sälen des „Gold. Löwen“ 


durch 
Konzert, Theater u. 


Tanz. 
Militärmuſik 
ausgeführt von der Kapelle des Feld⸗ 
artillerie-Regiments aus Marienwerder. 
Anfang 7 Uhr Abends. 


Der Vorſtand. 
Schwanen⸗Gänſefedern, 


beſtens gereinigt, ſehr zart, nur kleine 
Federn und Daunen, à Pfund 2 ME, 
hat ſtets abzugeben 

Krohn, Lehrer, Alt⸗eetz (Oderbruch). 


der Wiſſenſchaftſf 
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Fämmtliche Beihnachfsartikel 


bekannter, feinſter Qualität zu billigſten Preiſen 
empfiehlt ö 


Benno Damus Nachf. 
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Delikateßwaaren in 
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Prüfet und urtheilet! 


* 
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werden bis Dienſtag, den 
Abends, erbeten. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, den 19. d. M., 


ollen aus dem Forſtrevier Grunauer⸗ 
Wüſten etwa folgende Hölzer öffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werden: 

2 Eichen Nutzholz, 

11 Eichen Klobenholz (Pfahlholz), 

26 R.⸗Mtr. Ei.⸗, Bu.⸗, Bi.⸗Klobenholz, 


126 I a (Pantoffel⸗ 
olz), 
74 „ Knüppelholz, 
205 „ Stubben, 
195 „ Reiſig III. 


g 
Verſammlung der Käufer Morgens 


10 uhr im Gaſthauſe zu Dambitzen. 
Elling den 10. Dezember 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß die ſtädtiſche Spar⸗ 
kaſſe behufs Abſchluß der Contis und 
Berechnung der Zinſen pro 1895 vom 
27. Dezember er. bis einſchließ⸗ 
lich 2. Jannar 1896 eſchloſſen 
bleibt. Einlagen auf neue Bücher wer⸗ 
den angenommen. 

Elbing, den 10. Dezember 1895. 


Curatorium der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe. 


Wiens. 


! EN 9 0 un 
Hüte, garn. u. ungarn., z. bed. ermäß. 
Preiſen, 
Kanotten in größter Auswahl, 
Brautschleier, Myrthen⸗, 
Silber⸗ u. Goldkränze, 
Gesiclitsschleier empfiehlt zu 
bill. Preiſen B. Reimann, 
Fiſcherſtr. 41. 
Pianinos, Hofl. Pohl-Berl. u. Freytag- 
Liegnitz, nachweisl. a. billigſt. All. Niedl. 
Inn. Mühldamm 17. 


Stellensuchende jeden Berufs 
lazirt und empfiehlt Reuter's 


18 


ir den Weihnachtstifch 
empfiehlt 1 1 aſſortirtes 


FM Mufkinfcumenten 


e jeder Art, für jedes Alter paſſend, beſſer und ** 
I billiger wie jede Concurrenz. 


se 9,5 0-95 © © 8 8 


Inſerate 


für die am 19. Dezember erſcheinende dritte 


L Beipnadts-Aunmer 
oer „Altpreuß. Zeitung“ 


Hochachtungsvoll 


Expedition u. Berlag der „Altpreuß. Zeitung“. 


Burean, Dresden, Reinhardtſtraße. 


W. Dietschreit. 


N — 
S 
| 


17. Dezember, bis 7 Uhr — 


% 
© 
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6 
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Viehhofs⸗Reſtaurant. 


Dienſtag, den 17. d. M.: 


Scat⸗Abend 
e Wurſteſſen, 7 


Gänsebraten, 
Entenbraten, 

Jauersche mit Sauerkraut, 
Eisbein mit Sauerkraut, 
Gebackene Rinderfleck, 
Königsberger Rinderfleck, 
wozu freundlichſt einladet 


E. Hildebrandt. 


Nachdem die Verſuche beendet, em⸗ 
pfehle von jetzt ab gleichmäßig und 
aut ausgebacktes 


— 
2 12 
= Moltenbrot, S 
DR d gon ur 45 dh, Reben 

la ſchwer, für g., o 
für 50 Pfg. (2 Brote = 1 Poſtpacket). 

1 Pfd. Schrotbrot 

enthält die Nährſalze und den Milch⸗ 
zucker aus 1 Liter Milch, und giebt man 
mit dieſem billigen Nahrungsmittel dem 
Körper ſo zu ſagen Alles, was er zum 
Aufbau und zur Erhaltung braucht. 
Geſündeſter Erſatz der Schweizerpillen, 
auch gegen die durch ungenügende Er⸗ 
nährung entſtandene moderne Blut⸗ 
armuth zu empfehlen. 


Schröter, 


Molkerei Elbing. 


Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pf. an, 

Stofftapeten 30 

Goldtapeten " nm 
in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überall hin franco. 


" 77 " 


Gebrüder Ziegler | 18 Pfd. ff. Limb.⸗ 9 Pfd. 


in Lüneburg. 


Die beſte Gelegenheit 
zu praktischen Weihnachts⸗Einkäufen 


bietet der 


Wiener Schuhbazar 


beſtehend in: 
Pantoffeln, Schuhen, 
Gamaschen u. Stiefeln 


in Filz und Leder, 
von der einfachſten bis eleganteſten Ausführung, 
zu billigen, aber ſtreng feſten Preiſen. 


Reparatur⸗Werkſtätte im Hauſe! 


Geschwister Salinger 
27. Alter Markt 27. 


isc 
v Janlzuvag 
g 3 zush 010 nöd nu 


A 


General⸗Vertretung der echten 
uw 


Petersburger Gumm 


Volks-Zeitung 


Organ für Jedermann aus dem Polke. 
Chef⸗Redakteur: Karl Vollrath. 


Die „Volks⸗Zeitung“ erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends.; 
Gratis⸗Beigabe: Illuſtr. Sonntagsblatt, redigirt von Rud. Elcho. 
Abonnementspreis 4 Mark 50 Pf. pro Quartal. 
pProbenummern unentgeltlich .. 
Reicher Inhalt und ſchnelle, zuverläſſige Mittheilung aller politiſchen, 
kommunalen und lokalen Ereigniſſe. 
Scharfe und treffende Beleuchtung aller Tagesfragen. 
Ausführlicher Handelstheil, frei von jeder Beeinfluſſung. 
Theater, Muſik, Kunſt, Wiſſenſchaft, Technik. 
Romane und Novellen aus der Feder der beliebteſten Autoren. 


Im Feuilleton der „Volks⸗Zeitung“ gelangen im nächſten Quartal 
zwei größere Romane, einer von Alex. von Caſetti und ein anderer von 

Mathilde Serao zur Veröffentlichung. Das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ 

bringt einen Roman von Walter Groſſe, „Liebesopfer“, dazu Novellen 


von Reinhold Ortmann, H. Birkenfeld, A. Hartenſtein u. A. mehr. 


Expedition der „Volks⸗Zeitung“, 


Berlin W., Lützowſtraße 105 und Kronenſtraße 46. 


„Gitta“ Lehrling gene, 
Hochfeine 6-Pfennig- 


Söhne achtbarer Eltern wollen ſich unter 


Einreichung eines kurzen Lebenslaufes 
meld. u. H. C. 3 in d. Geſchäftsſt. d. Z. 
ee 

pro 100 Stück N 
nur Vier Mark 


Dank. 
versendet 


Lange Zeit litt ich an Rachen⸗ und 
el. Haufe,cisarren-Fabrik 


Naſenkatarrh. Ich wandte mich nun an 
Herrn Dr. med. Volbeding, homöo- 
path. Arzt in Düsseldorf, Königs- 
Brettnig (Sachsen). 
|; 


allee 6, und wurde in Verlauf von 
anderthalb Monat durch innerliche Medi⸗ 
kamente vollſtändig von obigem Uebel 
befreit, wofür ich Herrn Dr. Volbeding 
meinen beſten Dank ſage und ihn allen 
ähnlich Leidenden empfehle. 
Penſ. Lehrer Eiſenbarth, 
Waſſeralfingen b. Aalen, Württbg. 


* Für * JS ĩͤ VT ee 
* bovor- * Danziger Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, den 17. Dezember: Mignon. 
Oper von Ambroiſe Thomas. 
Mittwoch, den 18. Dezember: Abſchieds⸗ 
Vorſtellung von Anna Führing 
Niobe. Schwank von Blumen⸗ 
thal. Vorher: Am Clavier. 

Luſtſpiel von A. Grandjean. 


Eingeſandt. 

Da wir die Ueberzeugung gewonnen 
haben, wollen wir nicht verfehlen, unter 
all den ſchönen Weihnachts-Ausſtell⸗ 
ungen auf diejenige hinzuweiſen, welche 


das 
H. Kolms ee ſche 
Muſik⸗Juſtrum.⸗Magazin Waſſer⸗ 
ſtraßze 27 am Krahnthor in erſtaun⸗ 
licher Fülle an großartigen Neu: 
heiten in Muſikwerken ꝛc. ꝛc. dies⸗ 
mal bietet, was in der That an Reich⸗ 
haltigkeit, Preiswürdigkeit und 
Billigkeit alles bisher Gebotene bei 
weitem übertrifft. Es empfiehlt ſich 
daher, bei Bedarf ganz entſchieden dieſem 
Etabliſſement ſeine Aufmerkſamkeit zu⸗ 
zuwenden und glauben wir mit dieſer 
Mittheilung nur den Intereſſen des 
kaufenden Publikums h zu haben. 
Mehrere Muſikfreunde, 


* stehende * 
* Weihnachten * 
u — 
* empfehle als sehr * 
— WERE) 


— emntiäte 
* passendes Geschenk * 
— — — 
Visiten - Karten * 
——— 
in tadelloser und geschmackvoller“ 
— 92 —— 
* Ausführung zu billigen Preisen.“ 
* Bestellungen bitte recht- 
ä — 


* zeitig aufzugeben. 
—ñ — — ſ — 


pro 100 Stück von Mk. 1 an. 


H. Gaar taz 
Buch- und Kunst-Druckerei. 


visitenkartentäschchen 
gratis. 1 


Schweiz.⸗Käſe 
je M. 6 Nachn. Hofmann, äſeh. München.! 


Täglich 
Nr. 295. 
———Q˙ZiÜA 


Hauptpoſtlagernd. 


Novelle von Ludwig Stave. 
Nachdruck verboten. 


Die Tante nahm die Brille 

a b die 
Seltung weit weg bis in die Mette dis Tisch- 
89 8 und drückte ſich dann in ihre Sophaede. 
- ugen fielen ihr zu, der Kopf ſank nach 
nks auf die Schlummerrolle, und bald hörte 
man ihren ruhigen Athemzügen an, daß fie 

ſanft eingeſchlafen war. 
bi Bettinchen ſaß am Fenſter und guckte auf 
e Straße. In ihren Händen befand ſich eine 
Stickerei. mit der es aber fett acht Tagen nicht 
recht vom Flecke wollte. Das ging ja auch mit 
been gotürlichen Dingen zu. Ste war zum 
erſten Male in Hamburg, um hler ihre Tante 
a u babe none fie doch nicht 

eim in Holſtein, a 

Ihrel Vaters. uf dem Gute 

Ach, eigentlich hatte ſie ſich von dieſer Reiſe 
mehr verſprochen, viel mehr. Sie hatte von 
Theater, Concerten, Ausflügen und dergleichen 
geträumt, aber von alledem war nichts in Er⸗ 
fen e 

ante Rike, eine alte kinderloſe Wi 

lebte ſehr zurückgezogen. Ihr 85 Wann 
beſtand aus drei anderen alten kinderloſen Mitte 
wen, die ſich in jeder Woche einmal zu einem 
Whiſt⸗Abend mit Ihe vereinigten. Außerdem 
hielt ſie nur auf eine gute Küche und einen 
regelmäßigen zwei⸗ bis dreiſtündigen Nach⸗ 
mittagsſchlaf und begriff garnicht, daß man vom 
Leben noch mehr verlangen könne, als gut zu 
eſſen und gut zu verdauen. 

So war es denn um Bettinchens Amüſe⸗ 
ment in Hamburg allerdings recht ſchlecht be⸗ 
ſtellt. Sobald nämlich die Tante jetzt aus⸗ 
geſchlafen hatte, wurde der Kaffee bereitet und 
mit aller Umſtändlichkeit getrunken, und dann 
war es immer ſchon zu ſpät, um ſich noch für 
irgend etwas anzuziehen. Am Morgen nun 
gab es wieder ſo viel für den Mittagstiſch zu 
thun, daß Bettinchen gewöhnlich nie anders auf 
die Straße kam, als wenn es eine kleine Be⸗ 
ſorgung zu machen galt. 

Ach je! Sie nahm die „Hamburger Nach⸗ 
richten“ und las von den vielen Vergnügungen, 
ſie durchflog die Recenſionen von Oper und 
Schauspiel und ſeukzte dabei ein paarmal recht 
eindringlich. Darauf ging ſie, weil der politiſche 


Elbing, den 17. Dezember. 


1895. 


Theil der Zeitung ſie nicht ſonderlich intereſſirte, 
gleich zu der Lektüre der Annoncen über, vor 
allem der verſchiedenen Heirathsgeſuche, und 
unter dieſen fand ſie heute, dick gedruckt und 
mit einem Kranz umgeben, folgendes Inſerat: 

„Ein edler und ſehr wohlhabender junger 
Mann, 28 Jahre alt, von hervorragender 
Bildung und ſtattlichem Aeußeren, ſteht voll⸗ 
ſtändig allein auf der Welt und ſucht ſehn⸗ 
ſuchtsvoll die Bekanntſchaft eines liebenswürdigen 
jungen Mädchens zwecks Ehe. Offerten erbeten 
unter „Leander“ an die Expedition dieſes 
Blattes. 

Offerten? Offerten war eigentlich nicht hübſch, 
aber ſonſt, alles Uebrige wirklich reizend. Ein 
edler junger Mann, reich, ſchön und gelehrt! 
Er hatte gewiß einen dunklen Vollbart und 
eine hohe weiße Denkerſtirn, über derſelben ein 
dichtes, rabenſchwarzes Gelock. Und dann eine 
feine ſchmale Hand, an deren kleinem Finger 
ein koſtbarer Diamant funkelte! Und dann 
dies ernſte traurige Geſicht! „Ich ſtehe allein, 
mein Fräulein, ich habe keine Eltern, keine Ge⸗ 
ſchwiſter, keinen Freund. Wenn ich ein Weſen 
fände, das mich liebte, ich wäre überſelig — 
aber ich würde auch ſie überſelig machen.“ 
Bettinchen hörte im Gelſte ordentlich ſeine 
Stimme, tief, voll und ſonor, genau wie Carl 
Sonntag als Uriel Acoſta, den ſie vor Kurzem 
einmal in Lübeck geſehen hatte. Du lieber Gott, 
der arme junge Mann! Würde er ſein Ideal 
finden? Kaum glaublich, denn die jetzigen 
jungen Mädchen ſind alle ſo oberflächlich, ſo 
wenig innerlich, es geht ihr ganzes Beſtreben 
faſt ausſchließlich auf den äußeren Schein. — 
rei wie wäre es, wenn ſie ſelbſt, fie, Bettin⸗ 

en — 

Sie erröthete über und über und ſah ſich 
unwillkürlich nach der Tante um. Aber die 
ſchlief den Schlaf des Gerechten, und keine 
Ahnung von dem Sturme, der jetzt durch den 
Buſen der Nichte zog, beunruhigte ihre Träume. 

Bettinchen holte aus einem Schubfach des 
Nähtiſchchens einen Bleiſtift hervor und fing 
an, in ihr Notizbüchelchen einem Troftbrief an 
den unglücklichen Leander zu ſkizziren. Er 
wurde ſchön, er wurde poetiſch, er hatte einen 
wirklichen Schwung. Sie führte an, daß ſchon 
ein berühmter Dichter ausgeſprochen hätte, es 
ſei gerade der Beruf der Frauen, himmliſche 
Roſen ins irdiſche Leben zu flechten und zu 
weben und das ewige Feuer ſchöner Gefühle 


mit heiliger Hand zu nähren. Deshalb wolle 
ſie dieſe Gelegenheit nicht ungenützt vorüber⸗ 
gehen laſſen und verſuchen, ſeinen Gram zu 
verſcheuchen und ſeines Leidens Hälfte auf ſich 
zu nehmen, d. h. ſelbſtverſtändlich nur ſchriftlich. 
Auch ihr Herz ſehne ſich oft nach einer theil⸗ 
nahmsvollen Seele, mit der ſie beſprechen dürfte, 
was alles leiſe durch ihr Gemüth zöge, und ſie 
würde glücklich ſein, wenn Leander ihr recht 
bald eln paar freundliche Zeilen zukommen 
laſſen 0 denen ſie 1 e dere haupt⸗ 
oſtlagernd Hamburg entgegenſähe. 

ü 1 0 De Broulllon batte Bettinchen eben 
fertig, als die Tante erwachte und nach ihrem 
Kaffee verlangte. Sie mußte daher mit der 
Reinſchrift warten, bis ſie Abends in ihrem 
Schlafkämmerchen allein war. Da aber wurde 
die Ledermappe mit Tinte und Feder aus dem 
Koffer genommen, und in dieſer weihevollen 
Stille entſtand ein kleines Meiſterwerk, das eine 
Zlerde jedes „Briefſtellers für Liebende“ ge⸗ 
weſen wäre. 
eine Aufgabe glänzend gelöſt zu haben, legte ſie 
ſich erſt nach Mitternacht zur Ruhe. 

Zum Glück befand ſich an dem Hauſe der 
Tante ſelbſt ein Brieſkaſten, und Bettinchen 
konnte deshalb ohne Umſtände am andern 
Morgen das duſtende Billetchen in den geheim⸗ 
nißvollen Schlund werfen. Schwieriger war es 
dagegen, in unauffälliger Weiſe nach ein paar 
Tagen zur Poſt zu gelangen, aber endlich fand 
ſich auch hierzu eine Gelegenheit, wo ſich dies 
Unterfangen mit einer auszuführenden Com⸗ 
miſſion vereinigen ließ. 

Wie klopfte dem kleinen Mädchen das Herz, 
als ſie mit der Miene der Unſchuld en den 
Schalter trat, um hier möglichſt unverfänglich 
die Frage berauszuſtottern: 

„Entſchuldigen Sie! Sind vielleicht Briefe 
da für Hero, hauptpoſtlagernd?“ 

„Ein einziger, mein Fräulein“, erwiederte 
der ſchmunzelnde Beamte und händigte dabei 
ein Couvert von rieſigen Diemenſionen ein. 

Sie nahm es in Empfang, ſie flog damit 
nach Hauſe, ſie eilte auf ihr Zimmer und legte 
hier förmlich andächtig den eben erhaltenen 
Brief auf ihren Tiſch, nachdem ſie erſt alle 
Kuchenkrumen von der Serviette abgeblaſen 
hatte. Sie erfreute ſich an den eleganten 
Schriftzügen, an dem eleganten Format, an 
dem eleganten Parfüm, es war alles ſo nobel, 
ſo vornehm, ſo apart — ſo wie aus einer 
höheren Welt, daß es eines ſtarken Entſchluſſes 
bedurfte, um dieſe ſchöne Hülle zu zerſtören. 
Aber was da zum Vorſchein kam, das war doch 
noch viel herrlicher. 

Mein liebes Kind! 

Ja, ſo laß mich Dich nennen und Dir 
danken für die innigen und herzlichen Troſtes⸗ 
worte, mit denen Du mich aufzurichten ver⸗ 
ſuchteſt. Schon als ich Deine Handſchrift 
ſah, da ſagte etwas in mir: die ift es, die 
wird dir den Glauben an die Menſchheit 
zurückgeben, das iſt der Engel, von dem du 


Und in dem ſchönen Bewußtſein, 


geträumt haſt, und deſſen Fittiche du des 
Nachts bisweilen über deinem Haupte zu 
ſpüren wähnteſt. Aber bleib für mich nicht 
länger ein willleſer Engel — ſieh' auch der 
fromme Katholik kniet vor dem Bilde der 
Madonna und ſucht in ihren Augen Mitleid 
und Erhörung. Sende mir Dein Bild — 
ich werde Dir daſſelbe, wenn Du es 
wünſcheſt, umgehend retourniren. Ich muß 
unter allen Umſtänden eine Vorſtellung von 
Dir baben, denn meiner Phantaſie hat ein 
1920 Geſchick die Flügel gar zu arg be⸗ 
nitten. 

Ich bitte, bitte Dich noch um Eines: ſag 
keinem Deiner Angehörigen, keiner Freundin 
oder Verwandten etwas von dieſer Correſpon⸗ 
denz — fie muß unſer ſüßes, ſüßes Geheimniß 
bleiben. Und dann: adreſſire Deine Briefe 
freundlichſt in Zukunft lieber nicht mehr 
„Leander“, ſondern 

C. F. R. 274, Hauptpoftlagernd. 
Wenn auch der edle Griechenjüngling be⸗ 
dauerlicher Weiſe längſt einen frühzeitigen 

Tod in den reißenden Wogen der Darda⸗ 

nellen fand, fo exlſtiren in hieſiger Stadt 
doch voch eine ganze Menge Leander; des halb 
gebe ich Dir die obige, etwas complicirte 

Thiffre an, um dadurch jeder Möglichkeit 

einer irrigen Abholung vorzubeugen. 
Ich grüße Dich tauſend, tauſend Mal! 
Dein Franz. 

Ach, dieſe Worte klangen Bettinchen wie 
Muſik. So einen Brief hatte ſie noch nie be⸗ 
kommen. Papa und Mama ſchrieben immer ſo 
ſalbungsvoll, und ihre Freundinnen gewöhnlich 
lauter nichtsſagendes Zeug. Aber hier war 
Romantik, hier wurde ſie gebeten, als guter 
Genius einen Märtyrer zu umſchweben — das 
war doch wahrlich eine würdigere Aufgabe, als 
ewig Taſchentücher zu ſticken und Kirſchen ein⸗ 
zumachen. 

Ja, er ſollte ihr Bild haben. Sie batte 
noch eins in Reſerve, das nahm ſie jetzt und 
ſchrieb ihm dazu, ausführlich und warm. Und 
nach drei Tagen holte ſie ſich die Antwort. 
Die war diesmal ganz ditbyrambiſch: er hätte 
ſich in ihr Porträt verliebt, da es noch tauſend⸗ 
fach reizender ſei, als er je zu boffen gewagt. 
Er bedecke die kleine Karte Tag und Nacht mit 
heißen Küſſen, und ihn beherrſche nur ein Gedanke, 
er müſſe ſie ſehen, er müſſe ſie ſprechen, 
fei es auch nur auf einen Moment. Sie möchte 
doch übermorgen Nachmittag um vier Uhr 
auf dem Jungfernitieg an der Ecke vom neuen 
Wall ein paar Augenblicke auf und ab prome⸗ 
niren und als Erkennungszeichen ein Buch in 
die rechte Hand nehmen. Doch erwarte er bis 
dabin noch Nachricht. 

Das war freilich ein bißchen ſehr kühn. Sie 
ſetzte ſich auch ſoſort hin und verſuchte ihm das 
deutlich zu machen. Da die Tante jedoch heute 
einen Spaziergang mit ihr vorhatte, ſo fehlte 
ihr die Muße, und ſie mußte ſich deshalb kurz 
faſſen. Nun zeigt ſich in der Beſchränkung 


allerdings erſt der Meifter, aber Bettinchen ge⸗ 
brauchte zur Herſtellung ihrer ſchrfftlick en 
Arbeiten allemal Zeit, wenn ſie einigermaßen 
Jol gewünſchten Grad der Vollendung erreichen 
ollten. 

Ihr Brief wollte ihr daher gar nicht ſchmecken 
und als fie ihn trotzdem in den Kaſten prakticirt 
hatte, begannen die Gewiſſensbiſſe ihr Nagewerk. 
96 Tonnte - mas bor vielem Grübeln 
noch lange nicht einſchlafen, und endlich faßte fie 
den Entſchluß, am nächſten Morgen en 5 
Poſt zu gehen, um ſich dort ihre Epiſtel unter 
der vertrauten Chiffre wieder abzufordern. 

Mit dem früheſten ftand Bettinchen bereits 
vor dem wohlbekannten Schalter der Hauptpoſt. 

„Dürfte ich bitten um die Brieſſchaften unter 
C. F. R. 275?“ 


entfernt: 
„Lieber Franz! 
Leider kann ich morgen nicht. Die Alte 
und ich müſſen nämlich nach Pöſeldorf hinaus, 
wo wir bei der Frau Sievers zwei Tage 
hintereinander an die Ausſteuer ihrer Tochter 
nähen ſollen. Die Nacht bleiben wir denn 
gleich da im Hauſe. Aber übermorgen Abend 
um acht Uhr ſtehe ich wieder zu Dienſten. 
Hole mich nur von meiner Wohnung ab und 
laß uns noch einmal in die wunderſchöne 
Reſtauration geben, wo man ſo nett für ſich iſt 
und fo prachtvolle Beefſteaks bekommen kann. 
babe furchtbare Sehnſucht nach Dir, 
mein ſüßer Franz, und ſende Dir einen herz⸗ 


haften Kuß. 
Deine Anna.“ 


Das war ihr Held? Mtt Schneiderinnen 
ging er in Reſtaurationen, wo man Beeſſteaks 
ob und für ſich war?! Schändlich, fürchterlich, 

machvoll! 

5 Binden war in die Wall - Anlagen ein⸗ 
gebogen. Dort lief ſie in einem einſamen 
Baumgange 
Hände. In nichts verſunken war Uriel⸗Sonn⸗ 
tag mit ſeinen weichen ſchwermüthigen Tönen, 
das edle Erlöſerangeſicht ihres Traumes ver⸗ 


Joſef Lubomirski 


auf und nieder und rang die 


zerrte ſich zu einer cyniſchen Teufelsfratze, und 
ſpöttiſch hörte ſie dazu den Lübecker Theater⸗ 
räuber krächzen: Die Canaille heißt Franz! 

Den Brief aber der eßluſtigen Nähmamſell 
knüllte ſie in größtem Ingrimm zu einem Ball 
zuſammen und ſchleuderte den mit wüthender 
Vehemenz ins Gebüſch. 

Dann ſchlug ſie ſchleunigſt den Heimweg ein 
und ſchwur ſich dabei hoch und heilfg, nie, nie 
wieder in ihrem Leben einem Manne trauen zu 
wollen, und ſollte ſie auch in Folge deſſen un⸗ 
vermählt dereinſt ins Grab ſteigen müſſen. 

Am Nachmittag deſſelbigen Tages ſah man 
auf der Hauptpoſt vor dem Schalter, wo die 
poſtlagernden Sachen ausgegeben werden, einen 
äußerſt elegant gekleideten jungen Mann mit 
einem unſagbar verblüfften Geſicht ſtehen. 

„Wie? keinen Brief für C. F. R. 271 2 

„Nichts, mein Herr.“ 

Und Herr Franz Reinhard, einziger Sohn 
der Kaffee⸗Großhandlung C. F. Reinhard u. Co., 
ſchob langſam wieder auf die Straße, klemmte 
das Monocle ins Auge und brummte vor ſich hin: 

„Hm, ſonderbar .. Hatten doch beide ange⸗ 
biſſen, jede in ihrer Weiſe. Woher nun mit 
einem Male dieſer ſcheußliche Abfall der Nieder⸗ 
lande? Hm — dem Beamten ſpielte fo ein 
infames Lächeln um die Lippen — ſollte am 
Ende gar auf die kalſerlich deutfche Poſt in 
dieſer Beziehung auch kein Verlaß mehr ſein? 


Mannigfaltiges. 


Zar Nikolaus I. Den Jugender⸗ 
innerungen des kürzlich verſtorbenen Fürſten 
entnimmt die „T. R.“ 
folgende Anekdoten: Nikolaus I. war über⸗ 
aus verſchwenderiſch mit Ordensauszeichnungen, 
beſonders für ſeine militäriſche Umgebung. 
Eines Tages wohnte er nun mit einem glän⸗ 
zenden zahlreichen Gefolge der Vorleſung eines 
fremden Aſtronomen bei; da der Vortrag ihn 
nicht beſonders anregte, ſo wandte er ſich an 
ſeinen Günſtling Menſchikow mit den Wor⸗ 
ten: „Man macht viel Lärm um dieſen 
Mann, ſein Wiſſen und ſeine Redeweiſe er⸗ 
ſcheinen mir jedoch keineswegs außerordentlich.“ 
— „Geruhen Eure Majeſtät, ihm ſeine Be⸗ 
fangenheit zugute zu halten,“ erwiderte der 
Fürſt. — „Sollte meine Gegenwart ihn ver⸗ 
wirren?“ — „Nein, Sire, nein. Ihr glän⸗ 
zendes Gefolge iſt wohl an ſeiner Beſtürzung 
ſchuld. Wie ſollte ein Aſtronom nicht den 
Kopf verlieren, wenn er ſo viel Sterne er⸗ 
blickt, die nicht an ihrem Platze ſind!“ — 
Menſchikow ſtand ſo feſt in der Gunſt des 
Zaren, daß er ſich ihm gegenüber Freiheiten 
der Sprache herausnehmen durfte, die jedem 
Anderen verhängnißvoll geworden wären. — 
Die Bahn zwiſchen Petersburg und Moskau 
hatte 400 Millionen Franken gekoſtet, mehr 


als eine halbe Million für den Kilometer. 
Alle Welt wußte, daß der mit ihrer Ausfüh⸗ 
rung betraute General K. ſich dabei auf die 
ſchamloſeſte Weiſe bereichert hatte. Wenige 
Wochen nach der Eröffnung kam ein neuer 
türkiſcher Geſandter in Petersburg an, der ſich 
jedoch, als man ihm die Sehenswürdigkeiten 
der Stadt durch einen officiellen Führer zei⸗ 
gen ließ, zu keinem einzigen Wort der Be⸗ 
wunderung und des Erſtaunens hinreißen 
laſſen wollte. „Was könnte man ihm denn 
zeigen, um ihn zu imponiren?“ fragte der 
Zar den Fürſten. „Die Rechnungen des Ge⸗ 
nerals K. in Bezug auf die Nikolaus⸗Bahn,“ 
erwiderte Menſchikow lachend. — Einſt mußte 
der Günſtling das Regiment, deſſen Chef er 
war, dem Kaiſer vorführen, der mit ſeinem 
für ſolche Dinge beſonders ſcharfen Auge ſofort 
einige Unregelmäßigkeiten in der Uniform 
der Leute bemerkte und dann zornig zu Men⸗ 
ſchikow ſagte: „Ich möchte Ihr Regiment 
lieber nackend ſehen, als in ſolchem Zuſtande.“ 
— „Achtung!“ commandirte der Fürſt mit 
lauter Stimme: „Die Uniformen herunter!“ 
Und zur höchſten Verblüffung ſah der Kaiſer 
das Regiment ſich in wenigen Augenblicken 
völlig entblößen — bei einer Kälte von 15 
Grad. „Sire,“ wandte dann Menſchikow ſich 
an ſeinen Gebieter, „mein Regiment harrt 
der Befehle Eurer Majeſtät.“ — Zu den 
erſten Verſchwörern der Regierung Nikolaus’ I. 
gehörte auch der Dichter Reliew, der für ſeine 
hochverrätheriſchen Umtriebe am Galgen bü⸗ 
ßen ſollte. Der Strick zerriß jedoch und 
halb erſtickt fiel Reliew auf das Schaffot 
nieder, indem er ausrief: „Man verſteht in 
Rußland nicht einmal einen Strick zu drehen.“ 
Da ſolche bei Hinrichtungen ſeltene Vorfälle 
gewöhnlich die Begnadigung des Unglücklichen 
zur Folge hatten, ſo berichtete man dem Za⸗ 
ren die mißglückte Hinrichtung des Verſchwörers 
mit ſeiner verächtlichen Aeußerung. „Beweiſe 
man ihm,“ befahl Nikolaus, „daß man in 
Rußland einen Strick zu drehen verſteht.“ — 
Ein Beiſpiel der tyranniſchen Willkür des 
Zaren erzählt Fürſt Lubomirski als Augen⸗ 
zeuge. Kurze Zeit vor dem Ausbruch des 
Krimkrieges hielt der Kaiſer in Krasnoje 
Selo eine große Parade ab und führte gerade 
die Truppen ſeiner Gemahlin vor, als auf 
dem Paradefelde ein ruſſiſcher Feldjäger aus 
Berlin eintraf, um dem Kaiſerpaare Briefe 
vom König von Preußen zu überbringen. 
Nachdem der Bote der Kaiſerin das für fie 
beſtimmte Schreiben überreicht hatte, bemerkte 
er zu ſeinem Entſetzen, daß er im letzten 
Augenblick den an den Zaren, gerichteten 
Brief verloren habe. Als er zitternd auf 


dem Wege, den er ſoeben zurückgelegt hatte, 
den vermißten Gegenſtand ſuchte, befahl der 
Zar, der ihn beobachtete, einem ſeiner Flügel⸗ 
adjutanten, zu dem Feldjäger zu reiten, und 
ihn zu fragen, was er dort mache. Nachdem 
der Flügeladjutant ſeine Antwort dem Selbſt⸗ 
herrſcher überbracht hatte, erhielt er von 
dieſem den Befehl, in eigener Perſon ohne 
eine Minute Aufſchub den Schuldigen nach 
Sibirien zu transportiren. Ohne irgend 
welche Vorbereitung mußten die Beiden dann 
den langen, beſchwerlichen Weg antreten; als 
der Flügeladjutant nach acht Monaten zurück⸗ 
kehrte, wurde er zur Belohnung für ſeinen 
außergewöhnlichen Dienſt befördert, von dem 
Feldjäger hörte man nie etwas wieder. 

* Ein Hund als Zeitungsträger. 
Von einem Hunde, der als Zeitungsträger 
ſich nützlich erweiſt, wird der Zeitung „Sport 
im Bild“ aus England berichtet. Ungefähr 
dreiviertel (engl.) Meilen vom Hauſe entfernt 
zieht ſich der Bahndamm durch das Thal. 
Vor ungefähr neun Jahren traf der Eigen⸗ 
thümer des Gutes die Einrichtung, daß ſeine 
tägliche Londoner Zeitung von dem Zugführer 
mitgebracht und an einer beſtimmten Stelle 
herausgeworfen werden ſollte. Pompey, ein 
der Familie gehöriger Wachtelhund, pflegte 
ſeinen Herrn zu begleiten, wenn dieſer die 
Zeitung holen ging. Bald hatte er begriffen, 
welchen Zweck der tägliche Spaziergang hatte, 
und nach einiger Zeit machte man den Ver⸗ 
ſuch, ihn allein zu ſchicken. Es gelang über 
Erwarten, und in den letzten Jahren hat ſich 
Pompey dermaßen an ſeine Aufgabe gewöhnt, 
daß man nicht mehr nöthig hat, ihn fortzu⸗ 
ſchicken; er geht von ſelbſt und zwar ſtets zur 
rechten Zeit. Direkt feuert er durch Wieſen 
und über Feldwege ſeinem Ziele zu, und 
wartet ruhig neben den Schienen, bis der 
Zug vorüberbrauſt. Voller Aufmerkſamkeit 
ſieht er dem Herauswerfen der Zeitung ent⸗ 
gegen und iſt ſo eifrig in ſeinem Dienſt, daß 
er meiſt verſucht, das Blatt aufzufangen. 
Nun macht er ſich auf den Weg nach Hauſe, 
wo er das Journal richtig abgiebt und zum 
Lohn dafür ſein tägliches Mahl erhält. Wird 
die Zubereitung ſeines Futters durch irgend 
einen Zufall verzögert, ſo läuft er ins nächſte 
15 zurück, verſteckt die Zeitung und weigert 

ch, ſie herauszugeben, bis er ſeine Belohnung 
vor Augen ſieht. 
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